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die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage 
in Ruſſiſch-Polen. 
D Warſchau, anfangs Bull, 


Der General-Gouverneur von Polen, Fürft 
Smeretynski, hat in dem nunmehr abgelaufenen 
Monat eine Rundreife durch ſämmtliche Gouverne- 
ments ſeines Bezirks unternommen. Es handelte 
ſich dabei einmal um militäriſche Inſpectionen 
und auf der anderen Seite wollte der Fürſt ſich 
von dem gegenwärtigen Stande der Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie in Congreßpolen durch 
Augenſchein möglichſt gründlich unterrichten. Ein 
amtlicher Bericht über dieſe Rundreiſe iſt natürlich 
noch nicht erſchienen. Immerbin hat ſich der Zürſt 
überzeugt, daß die Induſtrie in Polen gewaltige 
Jortſchritte macht. Weniger günſtig iſt die Lage 
der Großgrundbeſitzer, beſſer im allgemeinen die 
der bäuerlichen Wirthe. Am günftigften hat ſich 
die Induſtrie im Gouvernement Petrikau, das im 
Weſten an den preußiſchen Regierungsbejich 
Oppeln grenzt, entwickelt, weniger günſtig in den 
nördlichen Theilen Polens, die an die Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen angrenzen. Auch die Cage 
der Candwirihſchaft iſt in den nördlichen Diſtricten 
nicht recht zufriedenſtellend, während in den 
Gouvernements Lublin, Kielce und Radom die 
Lage der Großgrundbeſitzer eine beſſere iſt. 

Zm Gouvernement Warſchau iſt die Cage der 
bäuerlichen Beſitzer ziemlich gut. In der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahres hatte die War- 
ſchauer Bodencreditgeſellſchaft 41 Dominien wegen 
3ahlungsunfähigkeit 5 Beſitzer zum Derkaufe 
geftellt. Sämmtlihe 41 Güter wurden auf dem 
Wege der Parcellirung von den Bauern er- 
worden, jedenfalls ein Beweis, daß der polniſche 
Bauernftand ſich in dieſem Bezirke wenigſtens 
in wirthſchaftlicher Kinſicht merklich gehoben hat 
Gehr unzufrieden dagegen ift man in Ruffiid- 
Polen über die für den Kerbft in Ausſicht ge- 
nommene Gänſequarantäne jeitens der preußiſchen 
Grenzbehörden. Die Sänfeausfuhr iſt nicht nur 
für die bäuerliche Bevölkerung in den Grenz- 
kreiſen, ſondern auch weiter hinein eine er- 
giebige Einnahmequelle. Es iſt gar nicht aus- 
geſchloſſen, daß diefelbe in Iuhunft_ faft voll- 
ftändig verfiegen wird. 

Die Ernteausſichten haben ſich in den letzten 
wochen in den meiſten Gouvernements mehr 
und mehr verſchlechtert. Auch die Ausfichten auf 
eine gute Obfternte find geringer En Der 
Obſt- und Gartenbau hat ſich übrigens in den 
letzten Jahren in Ruffiih-Polen Dank der gür- 
forge der Regierung ganz außerordentlich ge- 
hoben. Die Regierung hat durch Prämlirung, 
Beihilfe, Ausſendung von erfahrenen Obſt⸗ 
züchtern, unentgeltliche Curſe, ſehr viel Gutes ge- 
ſchaffen. Die frühere erhebliche Obſteinfuhr aus 
Preußen hat ſich nach und nach weſentlich ver · 
ringert. Auch die Zahl der ſtädtiſchen und länd- 
lichen Darlehnskaſſen iſt erheblich geſtiegen. 

Trotz der über alle Maßen ftarken Auswande- 
rung zu Anfang der 90er Jahre iſt die Be- 
völkerung in Polen ſehr ſchnell gewachſen. Es 
darf allerdings nicht vergeſſen werden, daß in 
dem letzten Jahrzehnt mindeſtens 150 000 Juden 
aus dem Innern Rußlands ihre Wohnſitze in 
die polniſchen Gouvernements verlegt haben. 
Ruſſiſch-Polen zählt gegenwärtig 000. 10 Millionen 
Einwohner, Warſchau über 000, Lodz. über 
350000 ohne die Vororte, der Induſtrieplatz 
Sosnowice an der ſchleſiſchen Grenze, heute noch 
immer „Dorf“, über 60 000 Einwohner u. |. w. 
Da, wo heute Sosnowice mit zahlreichen 
dampfenden Schloten und gewaltigen modernen 
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Feuilleton. 


Indiſche Reifebriefe. Ki ep 


Bon Karl Tanera. 
VI. ueber Lucknow nach ns 2 
Mas foll, oder beſſer, was kann I vo 
ar nee Wenig. Die Stadt iſt mit einer 
Menge von echt indiſchen Paläften geradezu über- 
ſäet. Die Könige von Ande haben direct und 
indirect dafür geſorgt, daß ihre Kauptſtadt ein 
möglichſt phantaſtiſces Keußere erhalte. Aber 
was hier gebaut wurde, fällt trotz der Mannig- 
faltigkeit und des Phantaſtiſchen ungemein gegen 
die ſtohen Bauten in Delhi und vor allem in 
Agra ab. Wo in den letzteren Städten der 
Marmor herrict, iſt hier Siuch und Gips ver 
wendet und mit Anſtrich verpußt, Aber ausge- 
dehnt und bizarr genug find dieſe Paläfte und 
Moſchee -, Schul- und Grabbauten der ſchiitiſchen 
Moslems von Luchnow. der Kaiſer-Bagh, die 
große Zmambara und vor allem die Paläſte 15 
und um Huſſainabad ſehen alle aus, als a — 
den tollſten Barokſtyl noch überbieten en el 
Architekt fie erdacht Wie an — 
von Gchnörkeln, Spitzen, Ecken. Thürm ei 
5 zeigen fie auch an Hallen, Derandas, Treppen, 
alkons und Kiosken eine 
üeberladung. Ebenſo machen die in einem 50 
geſammelten Bilder der Kerrſcher des einf — 
Königreiches Ande keinen angenehmen e 
Beſonders der letzte mit feinen Ohrringen, 14 = 
albentblößten dicken Bruft, feinen wurſtar ja 
ngern und jeinen kleinen Augen fieht N 
enen, edeiſteinbeſetzten Tracht faſt 3 
Amuſemen te die ja auch nur Bajaberen 
8. » 
uUhnom, dieje größte Garniſon der Engländer 


Die „Danziger Zeitung“ erſchein 
Abhsleſtellen und bei allen Poſta 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- 
koften für die ſtebengeſpaltene gew 


Zabriketabliffements, die eine Jahresproduction 
von über Millionen Rubel aufweiſen, ſich er- 
hebt, war 1863 noch dichter Wald und ftunden- 
weit keine menſchliche Anſiedelung zu erblicken. 
Trotz zahlreicher Kriſen macht beſonders Lodz be- 
deutende Foriſchritte. In den letzten Jahren iſt 
faft in ſämmilichen Induſtriereviren Polens ein 
gewaltiger Aufſchwung des Erwerbslebens ju 
verzeichnen geweſen. Hand in Hand ging damit 


eine ſehr gefteigerte Bauthätigkeit. Der polniſche 


Holjhandel blüht augenblicklich. Die Preiſe haben 
im Frühjahr 1897 eine nie gekannte Höhe er- 
reicht. Auch die Weichſelſchiffahrt hebt ſich und 
mit einer beſſeren Flußregullrung ſcheint es nun 
doch vielleicht endlich Ernſt zu werden. 

Wie im ganzen ruſſiſchen Reiche, fo wendet man 
ſeit einigen Jahren auch in Polen den Verkehrs- 
straßen erhöhte Kufmerkſamkeit zu. Binnen 
kurzem erhält Ruſſiſch-Polen mehrere neue be- 
deuiende Bahnſtrecken. Die Strecke Luck -Lublin 
wird ſchon am 13. Juli dieſes Jahres er- 
öffnet. die hervorragendſte Streche iſt die neue 
einie Warſchau-Kowel-Kiew. Bis jetzt beanſprucht 
die Fahrt im Eihuge von Warſchau über Kaſatin 
nach Kiew 20, in Zukunft mit der neuen Linie 
nur 13 Stunden. 

Kusländiſche Induſtrielle und Zinanzinftitute 
betrachten Polen noch immer als ein günftiges 
Feld für neue Unternehmungen. Beſonders iſt 
es gegenwärtig das belgiſche Kapital, welches 
neue Induſtriewerke ins Teben ruft. Aber auch 
die einheimiſchen Kapftaliſten werden rühriger. 
Im Gouvernement Kielce wird von polniſchen 
Kapitaliſten jetzt eine große Eiſen- und Stahl- 
gießerei erbaut, welche der oberſchleſiſchen Eifen- 
induftrie Concurrenz machen ſoll und auch in 
hervorragendem Maße machen wird. Es herrſcht 
alſo in Polen gegenwärtig mehr Schaffensluſt als 
früher, die ſich auf den verſchiedenſten Gebieten 
bethätigt. Nur der Getreidehandel bleibt lustlos. 
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Aufſteigende Diplomaten. 


Don einem Mitarbeiter, der dem diplomatiſchen 
Leben nahe ſteht, gehen uns die nachſtehenden 
Mittheilungen über Perjönlihheiten aus der 


höheren Diplo a 


n 5 a 
. Reichsämter in Beiracht zu ziehen find. 
Diplomaten find, gleich Frauen, am inter- 
eſſanteſten, wenn ſie nicht zu jung und nicht zu 
alt find, wenn fie bereits etwas Wiſſendes und 
noch etwas Derheißendes an ſich haben. 

In dieſem glücklichen Alter befindet ſich Herr 
v. Bülow, der Nachfolger des Herrn v. Narſchall. 
Er iſt hoch geſtiegen und ſeine außerordentlichen 
Fähigkeiten ſcheinen dafür zu bürgen, daß er 
noch nicht auf der letzten Staffel der Leiter des 
Erfolges angelangt if. Er erinnert mit feiner 
erſtaunlich vielſeitigen Bildung an die Diplomaten 
des „Ancien régime“, die Muße genug hatten, 
um allen ihren Neigungen und persönlichen An- 
lagen nachzuleben. da aber Herr v. Bülow 
gleichzeitig ein außerordentlich tüchtiger Jachmann. 
ein ſtrenger Refjort-Arbeiter ift, jo verdient ſeine 
Vertrautheit mit wiſſenſchaſtlichen Forſchungen, 
feine Beleſenheit in der ſchönen Literatur um jo 
höhere Anerkennung und Bewunderung. Er 
bat als Schöngeist unter feinen diplomatijchen 
Collegen nur einen einzigen Nebenbuhler, der 
ihm an literariſchen Kenntniſſen gleihkhommt und 
ihn an productiver Begabung ſogar übertrifft: 
den Grafen Philipp zu Eulenburg, Botſchafter am 
Wiener Kofe. 

Zu denjenigen Diplomaten, die im Dienft ruhm⸗ 
voll ergraut und auf ihren verantwortungsvollen 


in Indien, iſt. was man fo jagt, im übrigen ein 
recht langweiliges Neft. Die Meitläufigkeit der 
Anlage verhindert einen öfteren, gemüthlichen 
Derkehr. Man muß ja immer zu einander 
fahren. Abends breitet ſich über Lucknow ebenſo 
wie über jede indiſche Stadt ein fo abſcheulicher 
Qualm von den offenen Feuern der Ein⸗ 
geborenen, daß das Ausgehen für einen Europäer 
beinahe zur Unmöglichkeit wird; den Tag über 
brennt die Sonne, alſo muß man immer in 
ſeinen vier Pfählen bleiben. Das ſcheinen ſelbſt 
die Soldaten meiſtens zu thun. Ich habe bis 
letzt wenigſtens noch nie erercirende oder ſonſt 
etwas übende, aber genug ſpazieren gehende 
Soldaten geſehen. Wenn ſie ſich ſchon im Winter 
fo wenig beſchäftigen, was thun fie dann erſt im 
heißen Sommer? Das ift aber ihre Sache. 
Früh Morgens verließen wir Lucknow und 
fuhren durch eine fruchtbare, aber nicht befonders 
intereſſante Gegend nach Benares. Was iſt dies 
doch für eine merkwürdige Stadt! Benares iſt 
und bleibt eine der häßlüchſten Städte Indiens 
und macht in baulicher Beziehung nach Delhi und 
Agra gar keinen Eindruck. Hier find zwar 
Hunderte von Tempeln, alle aber klein und un- 
bedeutend. der Moſcheebau verſchwindet ganz 
und andere große Gebäude mit Ausnahme eines 
lehr mäßigen Colleges giebt es nicht. Aber die 
Renſchen! Nirgends findet man fo reiche Ge- 
legenheit. die Findu in ihren religiöſen Ge- 
bräuchen jo genau zu deobachten, wie hier, 
Strömen doch täglich Taufende und Abertaufende 
von pilgern — zwiſchen zehn und vierzig Tauſend 
— nach der Heiligen Stadt, um hier in den 
Zluthen des Ganges zu baden, ſich dadurch von 
ihren Sünden zu reinigen und wenn irgend 
möglich, hier ju ſterben! Es machen die 
Gebräuche der Hindu aber keinen ſympathiſchen 
Eindruck. Im Gegentheil! Man erkennt deutlich, 
daß der ganze Eultus dieſer einft fo hehren und 
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Poften faft unentbehrlich, als „Rommende Männer“ 
weniger in Betracht kommen, gehören Graf 
Münfter in Paris und Graf Katzfeld-Wildenburg 
in Condon. Zwar wurde der Leßtere gleichzeitig 
mit dem ſchleſiſchen Hatzfeld noch im vorigen 
Herbſt als Anwärter für das Amt des Reichs- 
Kanzlers viel genannt. Da aber inzwiſchen ein 
Jüngerer aus der Diplomatenfluth emporgetaucht 
iſt, ſo ſcheint es, daß er auf ſeinem Londoner 
Poſten endgiltig verbleiben wird. 

Kochverdiente Diplomaten in mittleren Jahren 
find Herr v. Radowitz, vormals in Konſtantinopel, 
gegenwärtig in Madrid, und Irhr. v. Gaurma- 
eng Vertreter des deutſchen Reiches am Goldenen 

orn. 

Und nun kommt eine Trias, die ſich der denk- 
bar günſtigſten Stellung am Hofe, ſogar der 
perſönlichen Sympathien des Kaiſers erfreut, 
aber entweder im Alter oder in der diplomatiſchen 
Laufbahn noch in zu jungen Jahren ſteht, um 
bereits in nächſter Zukunft zu den „curuliſchen 
Seſſeln“ aufzurücken. Es ſind das der bereits 
erwähnte Graf Philipp Eulenburg in Wien. 
Fürft Radolin - Radolinski in Petersburg und 
Herr v. Kiderlen-Wächter in Kopenhagen. 

Die eigenartigſten Schickſale hat Deutſchlands 
jüngſter Geſandter, Irhr. v. Heyking in China 
durchlebt. Ein geborener kurländiſcher Edelmann 
wurde er durch Bismarck nach Berlin berufen, 
von hier aber in Folge der bekannten Putlitz⸗ 
Flemming-Affaire als Conſul nach dem fernen 
Dalparaiſo entſandt, von wo er nach Chicago, 
dann nach Calcutta und Kairo verſetzi wurde. 
Seine vorjährige Ernennung zum Geſandten in 
China ſcheint die großen Erwartungen zu recht- 
fertigen, die ſich ſchon früh auf dieſen außer · 
gewöhnlich begabten Mann zu richten begannen. 

Um nochmals auf Ken, v. Kiderlen- Wächter 
jurüdjukommen, fo ſcheint ſeine große Stunde 
zwar nicht fernzuliegen, aber nicht fo raſch heran ⸗ 
zurücken, wie man annimmt. 


Marſchall. 


Die vortreffliche Wochenſchrift „Nation“ äußert 
ſich über Herrn v. Marſchall wie folgt: 

Irhr. v. Marſchall iſt zu beneiden; er iſt einer 
der wenigen Männer, die aufrecht und ohne an 
ihrer Reputation Einbuße erlitten zu haben, den 
eig Kampfplatz verlaſſen. Er war ein 

ann von ungewöhnlicher Geſchicklichkeit und 
durchaus nicht gewöhnlicher Begabung, was ihm 
beides auch durch die Feindschaft feiner Gegner | 
in überreichem Maße atteſtirt ward, und noch 
beſtändig atteftirt wird. Diefer Mann hat während 
feiner Amtsführung nicht einen ernſten Echec er- 
litten, und die Freiſinnigen, zu denen er niemals 
gehört hat, können doch der Staatsführung 
dieſes Mannes in ſchwieriger Zeit ihre An⸗ 
erkennung unmöglich verſagen. Es zeigte ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit, daß ein Staats- | 
mann, der Einfiht und Derantwortlichkeitsgefühl 
beſitzt, einen modernen Staat, nur mit Mitteln 
zu regieren unternehmen kann, die in höherem 
oder geringerem Grade auch Billigung bei; 
Liberalen finden muſſen. So kam es, daß der 
conſervative Graf v. Caprivi ſchließlich auf 5 
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Linken Berftändniß fand, wie Frhr. v. Marjchall. 
Mit den Anſchauungen des Grafen Mirbach, des 
Herrn v. Plötz und des Herrn v. Stumm kann 
man freilich Socialiſtengeſetze planen, und Börjen- 
und Zuckerſteuergeſetze machen, wie fie vorliegen; 
mit ſolchen Anſchauungen kann man einen 
modernen Staat ruiniren; regieren kann man | 
ihn auf die Dauer fo nicht. Aber gleichviel; es 

kommt gar nicht darauf an, welches Urtheil man 
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idealer Religion zu einem abſcheulichen Gemiſch 
von abergläubiſchen Gebräuchen, leeren geſchmach⸗ 
loſen Formen und vielfach zu ekelhafter Askeſe 
berabgefunken iſt. h 
Am meiften intereffirt den Europäer das Baden 
im Ganges bei Sonnenaufgang. Don dem Fluß 
aus geſehen, iſt Benares auch hoch interefjant, 
a ſogar ſchön. das Ufer erhebt ſich etwa 
Meter und iſt überall mit Tempelbauten und 
Paläſten und vor allem mit den breiten zum 
Waſſer führenden Treppen wie beſät. Diele 
Maharajas aus ganz Indien, viele Reihe haben 
ſich hier angebaut, um bei ihren jährlichen Pilger 
reiſen dem heiligen Strome möglichſt nahe zu 
kommen, und viele ftifteten Treppenvauten und 
Ankleidehäuschen. Tempel und Sötterbilder. 
Schon lange, ehe die Sonne aufgeht, wandern 
die Pilger zum heiligen Fluß. Im Waſſer drängt | 
und drückt ſich alles durcheinander, Männer und 
Frauen, letztere bekleidet. Ob es noch fo halt iſt, 
ob Wolken jeden Sonnenſtrahl verhindern, es 
wird gebadet. Sind doch manche Pilger Tauſende von 
Kilometern, von Madras, Bombay, Cenlon, Dar- 
jeeling, Nepal, ja von Kaſchmir, hierher gewandert. 
nur um durch ein Bad im Ganges ihre Sünden 
abzuwaſchen. Dielen, den meiſten ſieht man an, 
mie ernft fie es meinen. Hier fteht einer mit er · 


hobenen Händen, betet laut, läßt ſich durch unfer 
langfam vorbei gleitendes Boot gar nicht beirren 
und taucht dann in die Zluth. Ein anderer 
nimmt erfi mit einem eigens dazu beftimmien 
Opferlöffel Waſſer auf, betel und gießt es wieder 
aus. Ein dritter fpendet dem heiligen Fluß 
Blumen und Guirlanden, ehe er badet. Ein 
Greis kniet auf einem Floß und wimmert ſeine 
Gebete herunter, eine Mutter nimmt ihr ängft- 
lich ſich anklammerndes Kind mit und wäſcht es. 
Mädchen fröſtein und zittern, aber ſchließlich 
ſteigen fie doch hinein, daneben ſpringt ein 
Burſche mit weitem Satz in den Strom und 
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1897. 


über die politiſchen Erfolge des Frhrn. v. Mar- 


ſchall zu fällen bereit iſt. Jedenfalls hat er Jahre 
und Jahre hindurch feine Kräfte in den auf- 
reibenden Dienft des Vaterlandes und feines 
Monarchen geſtellt. Die Quittung, die ihm durch 
den officiöfen Telegraphen aus Kiel ertheilt ward, 
— ſie ſteht neben den wichtigen Nachrichten über 
den Ausgang von einem halben Dutzend dortiger 
Seglerregatten und beſagt: 

„Nachdem der Geſundheifszuſtand des Frhrn. v. Mar- 
fchall-Bieberftein feine Erſetzung als Staatsſecretär des 
Auswärtigen Amtes nothwendig gemacht hat“, .. if 
Herr v. Bülow ſtellvertretungsweiſe mit der Leitung 
des Auswärtigen Amts betraut. 

Diefes Telegramm iſt von brutaler Nückſichts⸗ 
loſigkeit; ohne ein einziges verbindliches Wort 
ſtreicht cs Herrn v. Marſchall feines „Geſundheits⸗ 
zuſtandes“ wegen aus der Liſte der Staatsdiener. 
Ob ſolche Derabſchiedungstelegramme beſonders 
geeignet find, dem Ronarchen treue und ergebene 
Gehilfen zuzuführen, möchten wir bezweifeln; da⸗ 
gegen werden Lakaienindividualitäten zu haben 
fein. es iſt nur die Frage, ob Deutſchland 
damit gefördert iſt, wenn es von Miniftern be» 
dient wird, die mit der Tyatſache rechnen, daß 
der offictöſe Telegraph ihnen ihren Abſchled 
öffentlich fo beſcheinigen wird, wie man ſelbſt 
Anftand nimmt, ihn entlaſſenen Dienftboten zu 


beſcheinigen. 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Juli. Die fünf koiferlihen Prinzen 
werden in Tegernſee das für ſechs Wochen ge- 
7 Anweſen des früheren Bürgermeiſters 

gg 
werden die kalſerlichen Prinzen in den ſchönen 
Gärten und Parkanlagen des Augenarztes Herzogs 
Karl Theodor verbringen, deſſen faſt in gleichem 
Alter ſtehende Söhne auf den neu hergerichteten 
Cawn-Tenntsplätzen als Spielgefährten dienen 
werden. der Kaiſer dürfte ſich en feiner 
Nordlandfahrt und der auf den 7. Auguſt fell- 
geſetzten Petersburger Reife drei dis vier Tage 
ſang am Tegernſee aufhalten. Schon jetzt Ir 
anläßlich der Ferbſtmanöver die baieriſchen Hof 
ftäbe die für drei gleichzeitige Hofbaltungen (in 
München, Würzburg und Nürnberg) Sorge zu 
tragen haben, in emſigſter Thätigkeit. Ju Würp 
burg. werden Kaiſer und Kaiſerin, der Prinz 
regent mit einer Prinzeſſin, die Könige von 
Sachſen und Württemberg und die Großherzöge 
von Baden und Heſſen, in der ſeit dem Brande 
wieder völlig hergeftellten Reſidenz, der Regent 
von Braunſchweig und die baieriſchen Prinzen bei 
hervorragenden Privatleuten und das Gefolge in 
verſchiedenen Gaſthöfen wohnen. In Nürnberg 
wird die räumlich beſchränkte alte Hohenzollern ⸗ 
burg blos für das Kaiſerpaar und den Regenten 
ausreichen. Der Regent wird ſich während eines 
Tyeiles der Manöverzeit, jedenfalls am 7., 8. und 
9. September, in Aſchaffenburg aufhalten, wo 
bereits am 5. Geptember in feiner Gegenwart 
ein Monumentalbrunnen enthüllt wird. 

* (Der Kriegsminiſter v. Goßler] iſt am 
1. Zuli in Dulpera (Engadin) eingetroffen. 

[Major v. Wißmann] begiebt ſich mit feiner 
Gemahlin etwa Mitte Juli über Südſchweden 
nach Petersburg, um von dort zunächſt den ſüd⸗ 
lichen Ural zu beſuchen und dann mit der ſibiri⸗ 


ſchen Eijenbahn ſo weit in's Innere des Riefen- 


erdtheils zu dringen, wie ihre Fertigftellung es 
bis jetzt erlaubt. Das fernere Ziel find die nörd⸗ 
lichen Umrandungsgebirge Centralaſtens, der 
Altai etc, Die Reife iſt in erſter Linie der Er⸗ 
holung gewidmet. indeſſen gedenkt Wißmann 
ã ͤ dd 


plätſcher! darin umher, kurz, es fiad immer 
neue wechſelnde und immer intereffante Bilder. 
Am meiften gefielen mir die prächtigen Farben- 
contraſte, wenn neue Pilger kamen und in ihren 


! bunten Gewändern langſam und gravitätiſch die 


Stufen hinabſtiegen. da die Bengalen keine 
Kopfbedeckung tragen und ihre Tücher wle 
Togen ummerfen, fo jah es manchmal aus, als 
ob alte Römer hier in der blendenden Beleuch- 
tung der erſten Sonnenſtrahlen umherwandelten. 

Zwiſchen den Badenden ſitzen Brahmanen und 
laſſen ſich von den Pilgern Opfer ſpenden, und 
an verſchiedenen Stellen hocken mehr oder minder 
ſcheußliche Fakire und betteln oder befriedigen 
nur ihre Eitelkeit, indem ſie ſich anſtaunen laſſen. 
Einer dieſer fanatiſchen Büßer hatte ſich die Kaul 
der Unterſchenkel abgekratzt und ließ ſich von 


Funderten von Fliegen auf den wunden Stellen 


peinigen. Andere halten die Hände immer mög⸗ 
lichſt nahe über ein Kohlenfeuer, alle haben das 
Geſicht mehr oder minder mit Aſche und Schmut 
beftreut, und die Menge ftaunt die heiligen Büßer 
an und ſpendet ihnen Gaben. 

Bei der Manikaranika genannten Treppe iſt 
auch der heiligſte Derbrennungsplatz der Findu. 
Er beſteht aus einem kleinen ſchmutzigen Winkel, 
der ziemlich fteil zum Ganges abfällt. 
werden die Leichen hingebracht und liegen meift 
einige Zeit mit den Züßen im heiligen Waſſer, 
ehe fie verbrannt werden. Es ſoll dies 5 
letztes Bad fein. die Derbrennung ſelbſt iſt ni 
im geringften unäſthetiſch. Der todte Körper 
wird ganz mit Holz zugedeckt, jo daß man ſein 
Schmoren und Brennen nicht ſieht. Dann ſtürg 
der Scheiterhaufen zuſammen und die Aſche fallt 
in den Ganges. Freilich ſoll es vorkommen, daß 
bier und da ein Kopf oder ein Glied nur ver- 
kohlt, nicht verbrannt in den Fluß fällt und jo 
zwiſchen die Badenden treibt. dies berührt 
letztere nicht ſehr, fie baden ruhig weiter. 


bewohnen. Einen großen Theil ihrer Zeit 


auch der Jagd, deſonders auf das Wildſchaf jener 

SGebirge, das Argali, obzuliegen. Als Reife- 
gefährte begleitet ihn Dr. Bumiller. Die Rück- 
Fehr iſt auf Oktober feſtgeſetzt. 

* [Die Nationalliberalen und das Dereins- 
geiey.] In einer Polemik gegen die „Kreuz- 
zeitung“, die davon geſprochen hatte, daß einige 
nationalliberalen Abgeordneten für die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes ſtimmen oder durch ihr Fern- 
bleiben von der Abſtimmung die Mehrheit für 
das Vereinsgeſetz ſichern würden, macht die 
nationalliberale „Magdeburger Zeitung“ folgende 

demerkenswerthe Aeußerungen: 

„Wir hoffen, die nationalliberalen Abge- 
ordneten werden auf dieſe ſchamloſen Zureden, 
doch politiſch geſinnungslos zu ſein, die rechte 
Antwort finden und ſich lieber auf allen 
Vieren zu der betr. äbſtimmung ſchleppen. 
als auch nur den Schatten der Vermuthung 
auf ihre politiſche Ueberzeugung fallen laſſen, 
daß ſie im Sinne der „Kreuzzeitung“ zu 
Hauſe geblieben jeien..... Die Gefahr, 
die unſerem Baterlande von dem reactionären 
Junkerthum droht, ift eine viel actuellere, als 
die ſocialrevolutionäre; ihr gilt es zunächſt zu 
begegnen. der Kampf iſt ein bedauerlicher, 
aber er hat auch das Gute, daß er das deutſche 
Bürgerthum aufrüttelt aus politiſcher Theil- 
nahmloſigkeit, daß den Gegnern rechts und 
links gezeigt wird, daß das deutſche Bürger- 
thum noch immer ein Factor unſeres politiſchen 
Lebens iſt, mit dem gerechnet werden muß, 
und daß es ſich dieſe Beachtung wird zu er- 
zwingen wiſſen. Keute geht es nicht nur um Frei- 
heit und Recht, die Form der Angrifje macht die 
Abwehr zu einem Kampf um die Ehre, 
da bleibe keiner zurück“ 

Hoffentlich wird der Appell nicht ungehört ver- 
hallen. 

* (Die Politik des Kaiſers und das Dolk.] 
Der ſehr gemäßigte, den Conjervativen näher 
als den Liberalen ftehende „Hamburger Cor- 
reſpondent“ ſagt am Schluſſe einer längeren Be- 
achtung über die Miniſterkriſis: 

„Noch iſt Reichskanzler Fürft Hohenlohe — wie 
lange, ift freilich eine offene Frage. Und ſchließß⸗ 
lich herrſcht und regiert der Kaiſer in Deutſch- 
land und Preußen; er iſt ſein eigener Kanzler 
und Miniſter, fein Wille allein beſtimmt die 
Regierungspolitik, zu deren Ausführung er nur 
We kzeuge braucht. Daß er Deuiſchlands Größe 
und Glück will, daran zweifelt niemand. Aber 
er wählt zu ſeinen Zielen Wege, auf denen ihm 
zur Zeit die Mehrheit des Dolkes nicht folgt. 
Und in dieſem Zwieſpalt liegt die Schwierigkeit 


und die Gefahr ver inneren Lage, die auch die 
alten und die neuen Männer nicht heben 
werden.“ 


* [Ein zeitgemäßes Citat.] Recht hübſch iſt 

ein Litat des conlervativen „Reichsboten“ aus 
Stephans Geſchichte der preußiſchen Poſt; derſelbe 
erzapli, wie ein von Friedrich dem Großen zum 
Generalpoſtmeiſter ernannter Diplomat Graf 
Goller 1756 an den zu einem Poſicongreß in 
Halle befindlichen Poftrety Buchholtz vertraulich 
chrieb: 
„Da ich nicht bei den Poſtſachen hergekommen bin, 
fo Ra.:n ich wohl en gros die Naſchine dirigiren und 
ſtellen, onne daß im eigentlich . wie das innere 
Uhrwerk beſc affen und wie die Refforts und Räder, 
wenn fie in's Stocken gerathen, wiederum in Gang 
gebracht werden können. Denn zu ſolchem Detail und 
genauer Kenntniß der eigentlichen inneren Derhältniſſe 
gehöret abſolument ein Mann, der dabei von 
Jugend auf hergekom en; wie i denn von 
den zu Halle zeithero verhandelten Punkten einem 
jeglichen Red und Antwort geben will, aber 
ohne die Information und Beihilfe des Geh. 
Secretär Bertram wäre ich nicht im Stande ge- 
weſen, auf Ew. Mohlgeboren Anfragen Ihnen allemal 
den gehörigen Beſcheid zu ertheilen. Ich will nun noch 
auf einen Anderen ju meiner Unterſtützung bedacht 
fein, der ich ganz und gar dem Poſtweſen. welches 
keine jo einfache Sache ift, als ein Unkundiger auf 
den erſten Blick denken möchte, und deſſen gründlicher 
Kenntniß unter meiner Führung und nach der Ber- 
twam'ſchen Inſtruction widmen ſoll.“ 

Seit dem Jahre 1756 dürfte das Poſtweſen 
eine noch weniger „einjache Sache“ geworden ſein. 


Elberfeld, 30. Juni. Rechtsanwalt Sello als 
Mandatar des Pfarrers Thümmel hat nun- 
mehr Strafantrag gegen den Landgerichtsdirector 
Beckemener, Staatsanwalt Prahl und Landrichter 
Weſtermann wegen Beleidigung geſtellt. 

—' ——— 


Von der Marine. 
» [Ueberfall der Mannſchaften der „Möwe“. 
Ueber den ſchon am Freitag Abend gemeldeten 
Veberfall, der auf die Nannſchaften des Der- 
mefjungsidiffes „Möwe“ an der Küſte des nord- 
weſliichen Tyeiles des auſtraliſchen Spußzgebietes 
(Brandenburg. Küſte) erfolgt iſt, berichtet noch die 
„Nordd. Allg. 31g.“: 
Nach einem Bericht des Commandos 8. N. Der- 
meſſungsſchiff „Möwe“ vom 13. April d. J. find bei 
(ROCRELT BEIN ERSTER NIEREN TONER ATS ART STETS REREEFTEETBET TEEN 


An der Derbrennungsftätte ſitzt ein Büßer mit 
angeſchmiertem Geſicht, wilden, langen Haaren 
und in Lumpen gekleidet. der Mann verkauft 
das Heilige Feuer zum Anzünden der Scheiter⸗ 
haufen und foll Millionär ſein. Er fieht ab- 
ſchreckhend aus. 

So könnte ich noch Kunderte von Bildern aus 

Benares ſchildern, viele häßlich, viele aber auch 
hübj und farbenprädtig. Oft ſieyt man ſehr 
ſchöne Geſtalten, und befonders maleriſch wirkt 
es, wenn die Frauen nach dem Bade in ihren 
grellen Anzügen, die auch nur aus umgeworfenen 
Tüchern beſtehen — fie find ja jetzt jündenfrei — 
die hohen Treppen hinauffteigen. Unter dem 
hellen Licht der nun ganz aufgegangenen Sonne 
heben ſich die Geftalten ſcharf von den meih- 
grauen Steinen der Treppen und Paläfte ab und 
oft meint man, ein ſchönes Gemälde des alten 

i Roms vor ſich zu haben. 

Die Straßen will ich zwar gar nicht ſo 155 
verurtheilen. Sie find eng, aber verhältniß- 
mäßig rein. Dagegen die Tempel! Don manchen 
macht man ſich gar keinen Begriff. So werden 
im Annapurna-Tempel heilige Kühe gehalten, 
Dick vom vielen Blumenfreſſen, faul und dumm 
stehen fie herum, niemand ftört ſich an dem 
heiligen Kuhdreck, und es ftinkt in dieſem Tempel 
beftialifh. Aber die frommen Hindu kommen 
und opfern ftets neue Blumen. Ein mit ſcheußlich 
obſcönen Schnitzereien bedeckter, ſonſt aber inter- 
eſſant wirkender Bau iſt der Nipali Khaſpa 
(Tempel). Im kleinen, nicht unſchönen Zarke- 
ſhwara-Tempel machten Priefter eine der arabi- 
ſchen ähnliche eintönige Mufik. Ein Kindu beiete 
ziemlich; lange und dalancirte dabei immer auf 
einem Fuß, andere ſpendeten dem Sötterbilde 

Blumen, den Prieſtern Geld. Letztere betteln 
überall unter bejonderer Betonung, daß fie 


einem ueberfan eines Vermeſſungsdetachements des 


genannten Schiffes auf der Inſel Selco (Berlin-Hafen) 
nachſtehende Mannſchaften verwundet worden: Matroſe 
Welk, Pfeilſchuß durch die rechte a des- 


n Ober- 


gleichen durch das rechte Handgelenk, r 
den linken 


arm, rechtes Jußgelenk; Pfeilſchuß in 
Oberſchenkel und in die Gegend des rechten Schulter ⸗ 
blatts. Matroſe Niepmann, Pfeilſchuß in die rechte 
Oberſchlüſſelbeingrude (Lungenſpitze verletzt). Matroſe 
Kruſchinski, Pfeilſuß in die Gegend oberhalb der 
linken Schlüſſelbeingrube. Matroſe Grönlinger, Pfeil 
ſchuß in die Gegend des linken Schulterblattes. Nach- 
richten über das Befinden der Verwundeten fehlen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Beim Fürften Bismarck. 

Berlin, 3. Juli. Ueber den Beſuch des Reichs- 
kanzlers Zürften Hohenlohe und des jtellvertreten- 
den Staatsſecretärs des Aeußeren v. Bülow in 
Friedrichsruh wird von Berliner officiöſer Seite 
der „Münch. Allg. 31g.“ geſchrieben: Der Beſuch 
des Fürften beim Altreichskanzler ift nach beider 
Wunſch verlaufen. Zürft Hohenlohe hatte dem 
Kaiſer Mittheilung von feiner Abſicht gemacht, von 
Kiel nach Friedrichsruh zu fahren, und dieſer 
ſich damit einverſtanden erklärt. Fürſt Bismarck 
zeigte eine heitere Laune und unterhielt ſich mit 


dem Fürſten Hohenlohe viel über vergangene 


Zeiten und Perſönlichkeiten. die Berührung 
actueller Fragen wurde vermieden. 
Bismarck führte nur ſeine bekannten Gedanken 
über die Frage der Competenz und die Derant- 
wortlichkeit der Minifter aus. 


Berlin, 3. Juli. Nach einer Meldung der 
„Nordd. Allg. 31g.“ wird der ſtellvertretende 
Staatsſecretär des geußeren v. Bülow nicht den 
Kaiſer nach Petersburg begleiten, ſondern nur 
der Fürſt Hohenlohe. Kerr v. Bülow iſt heute 
bereits in Wien eingetroffen und wird von dort 
zur Erholung nach Semmerin abreiſen. 

— Nach einer Meldung der „Freiſ. 31g“ hal 
der Unterſtaatsſecretär im Reichspoſtamt Fiſcher 
einen halbjährlichen Urlaub angetreten. 

— Der bisherige Conſul Legationsrath Freiherr 
v. Speßßhardt iſt zum Conſul in Lemberg für 
Galizien und die Bukowina ernannt worden. 

— Zür die nächſten Provinzialſynoden der 
evangeliſchen Landeskirche bereitet das Kirchen- 
regiment zwei wichtige Gesetzentwürfe vor über 
die Einführung eines obligatoriſchen Lehr- 
vicariats und über eine kirchliche Geſtaltung der 
Evangeliſation. 8 

— Nach einer Meldung 
wird der Oberpräſident v. Bennigſen nicht im 
Oktober, ſondern erſt am Schluß des Jahres aus 
dem Staats dienſt ſcheiden. 

Paris, 3. Jull. In dem heute abgehaltenen 
Miniſterrath verlas der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux eine Vorlage, wodurch für die Reife 


des Präſidenten Faure nach Rußland 500 000 
Francs beantragt find. Die Vorlage wird am 


Montag in der depulirtenkammer eingebracht 
werden. ; 

Der „Baulois” giebt folgende angeblich wörtliche 
Stelle aus dem ESinladungsſchreiben des Zaren 
an Faure wieder: „Meine Gefühle für Frank- 
reich und für Gie, mein lieber Präſident, find 
Ihnen zu bekannt, als daß Sie einen Augenblick 
an der Begeiſterung zweifeln können, mit der 
Rußland Ihren Beſuch aufnehmen wird. 


London, 3. Jul. 4500 Maſchinen bauer 
Londons haben heute Nachmittag die Arbeit 
niedergelegt und die Einführung des Adıtftunden- 
tages verlangt. Den übrigen 8000 wurde die 
Forderung bewilligt. der Arbeitgeber - Ber- 
band droht mit der Ausſperrung aller 
Mofhinenbauer im ganzen Lande. Der aus- 
führende Ausſchuß der Bereinigung der Arbeiter 
halte heute früh eine Derſammlung einberufen, 
um Maßnahmen zur ger beiſchaffung ausländiſcher 
Arbeiter zu verhindern. 


Rom, 3. Juli. In einem Theil der Provinzen 
Ferrara und Bologna iſt ein theilweiſer Streik 
unter den dei der Getreideernte und auf den 
Reisfeldern beſchäftigten Arbeitern ausgebrochen. 
j d AEIERNEENBER RERTUEE SEEN SA RBEISCSER 


Priefter find. Im goldenen Tempel, der 
von zwei vergoldeten Thürmchen feinen Namen 
hat, ſaß ein Prieſter unter dem Eingang. 
Jeder Eintretende beſprengte das Thorgötter bild 
mit Waſſer, warf dann Blumen in den Korb 
vor dem Prieſter, läutete als Quittung, daß er 
da ſei, an einer Glocke und ging zu den anderen 
Götterbildern. Reihe mußten dem Prieſter Geld 
ſpenden, und oft zog derſelbe etwa Säumige an 
ihren Tüchern herbei. So hielt er eine wahr⸗ 
ſcheinlich reiche Frau feſt, bis fie zweimal Geld 
geopfert hatte. Am meiſten empörte mich am 
Gebahren des Prieſters, daß er immer lachte, 
ſcherſte und ſich fo unheilig wie möglich betrug. 
Auch bier wie überall liefen heilige Bullen und 
Kühe herum. Da vor jedem Götterbild eine 
Glocke hängt und jeder dort Betende dieſe an- 
ihlägt, erſchallt ein ewiges Gebimmel. 

Einen hochintereſſanten Mann beſuchten wir 
Nachmittags. Es iſt der heilige Swami Shaskara 
Rand Seraswati. der Mann beſaß einſt 
Millionen, lebte vergnügt und luſtig und machte 
es dann wie Buddha, das heißt als er genug 
getollt hatte, wurde er Büßer, ſchenkte fein Der ⸗ 
mögen den Prieftern und lebt nun als Sanskrit- 

elehrter pudelnackt in einem Garten und hafteit 
fa. Ein anderer Beſuch galt dem fogenarnten 
Affentempel. Er ift der Göttin Durga geweint. 
Aber ftatt der heiligen Kühe werden hier eine 
Maſſe von Affen gehalten. Die Thiere führen 
im Tempel ein idulliſches Dafein und amüfiren 
mit ihrem luftigen Treiben auch alle Beſucher. 

Im allgemeinen ift Benares hochintereſſant. 


Die Gangesfahrt bietet ſtets wieder neues und 


merkwürdiges. Aber man verläßt dieſe Stadt 
des Fanatismus und der Bettelei doch gern. Ich 
war froh, als wir im Zuge nach Calcutta ſaßen. 


— ̃—2— 


Fürſt 


des „Fannov. Cour.“ 


In der Nähe von Marrara in der Provinz 
Zerrara kam es geſtern Abend zu einem Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen 300 Schnittern und Beamten 
der Behörde, wobei zwei Soldaten und ein 
Bauer verwundet wurden. 


Saatenſtand in Rußland, 

Petersburg, 3. Juli. Der Stand der Winter- 
faaten iſt gut. In Polen, in den Oſtſeeprovinzen, 
an der Düna, im finniſchen Meerbuſen, in den 
nördlichen Diſtricten am Dniepr, Injeſtr und 
Bug mittelmäßig, in den füdmeitlihen Provinzen, 
der Krim, in der Gegend am mittleren Dnjepr 
und in den nördlichen Gouvernemenis un- 
günſtig, in der Gegend an der Wolga, 
dem Don ſowie im Nordkaukaſus, ganz 
ſchlecht; in den Provinzen Njaſan, Tule Zambom, 
Woronje Kaſan, Niſchnn-Nowgorod und den öſt⸗ 


lichen Theilen der Gouvernements Garatom und 


Samara, am Don und Nordhkaukaſus iſt der 
Stand der Frühjahrsſaaten viel beſſer, gut in 
Polen, den ſüdweſtlichen, nordmeftiihen und 
nördlichen Provinzen und in den Gouvernements 
Cherſon, Jekaterinoslaw und auf der Krim; un- 
günſtig im öftlihen Theile des Wolga-Dijtrictes 
und einigen mittleren Provinzen. 

EEC ↄ · : ði2y REEL TENNESSEE 
6. ASE d Danzig, K. Juli. N. 1028. 
Detterausfihten für Montag, 5. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Regenfälle, mäßig warm. Windig. 

Dienstag, 6. Zuli: Meiſt wolkig mit Sonnen- 
ſchein, normale Wärme. Strichweiſe Regen. 
Windig. 

* (Bau türkiſcher Panzerſchiffe.] Aus Kon- 
ſtantinopel wird uns telegraphirt: Der Sultan 
hat durch ein JIrade die Reconftruction von vier 
Panzerſchiffen auf der Schichau'ſchen Werft in 
Elbing angeordnet. 

” [Rücerftattung der abhanden gekomme- 
nen 4000 Mark.] Bekanntlich war vor einigen 
Tagen dem Polizeiboten Schütz hier ſelbſt die 
Gelofumme von 4374 Mark, die er für die hieſige 
Polizeibehörde bei der Reichsbank abgehoben, 


aus der Nocktaſche verſchwunden und es war für 


Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt worden. Geſtern Mittag 
iſt nun dem Herrn Polizeipräfidenten Weſſel ein 
anonymer Brief zugegangen, deſſen Adreſſe 
anſcheinend von einer Frauenhand geſchrieven 
war und in welchem ſich 4000 Mark in vier 
einzelnen Tauſend-Markſcheinen befanden. (Die 
abhanden gekommene Summe 
Tauſend-Markicheine, 30 Hundert-Markſcheinen 
und der Reſt von 370 Mark in Goldgeld.) Der 
Anonymus erklärt in feinem Schreiben, er habe 
das Geld in der Jopengaſſe gefunden und ſich 
den Reſt von 874 Mark als Zinderlohn „leich 
abgezogen. 
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ſteht dadurch. daß del „Kalſer Wilhelm der 
Große“ ein gewiſſes Schlich'ſches Bierkurbel- 
ſyſtem Derwendung fand, welches, um einen 
möglichſt ruhigen Gang zu erzielen, bedeutende 
Gegengewichte, die an den vier Kurbeln ange- 
ſchmiedet find, erforderlich macht. — Die Ser- 
ftellung der Nickelſtahlwellen bedeutet in der 
Technik einen bedeutenden Fortſchritt und es 
wächſt die Sicherheit der Reiſenden auf See 
bierdurh außerordentlich. 

© lKrieger-Berein.] Heute feiert der nichtunifor- 
mirte (Bluhm'ſche) Arieger-Berein in dem im ſchönſten 
Roſenflor prangenden Eafegarten des Herrn Link fein 
Sommerfeſt. 

* [Rrankenverfiherung für Kaufleute.] Es if 
recht erfreulich, daß die Krankenverſicherung immer 
weiter ausgebaut wird. Gegenwärtig befteht zwar noch 
bei faſt allen Krankenkaſſen die Vorſchrift, das ſich 
die erkrankten Mitglieder von einem Kaſſenarzte be- 
handeln laſſen müſſen. Mit Rückſicht auf dieſe Zwangs 
vorſchrift legt deshalb Mancher auf die Kranken- 
verſicherung nur einen geringen Werth. Man kann 
daher der Einrichtung der „Kranken- und Begräbniß⸗ 
Kaſſe des Vereins für Kandlungs- Commis von 1858 
in Hamburg“ Anerkennung nicht verſagen. Dieſe Kaſſe 
ſtellt es nämlich ihren Mitgliedern bei Erwerbs- 
unfähigkeit völlig frei, für Rechnung der Kaſſe den 
Arzt ſich ſelbſi zu wählen. Jedes arbeitsunfähige 
Kaſſenmitglied darf ſich alſo an denjenigen Arzt wenden, 
dem es volles Vertrauen entgegenbringt. Gelbftver- 
ſtändlich kann eine derartige Einrichtung nur von einer 
Kaſſe getroffen werden, die, wie die Krankenkaſſe des 
Hamburger 58er Vereins, über bedeutende Garantie- 
mittel verfügt. 

*Kinderfeſt.] Am künftigen Montag Nachmittag 
veranſtaltet Herr Keimchen Bendikows ki wieder eines 
feiner beliebten Kinderfeſte, das diesmal auf Alt- 
Weinberg gefeiert werden ſoll. 

* [Lotterie.] Das Central-Comité des preußiſchen 
Dereins zur Pflege im Felde verwundeter und er- 
krankter Krieger veranſtaltet in dieſem Jahre die 
neunte Geld-Cotterie, um die für die Zwecke der 
Dereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom rothen 
Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb 
der Looſe iſt durch beſondere Cabinetsordre den Lotterie 
Einnehmern übertragen, welche auch, wie uns mit- 
getheilt wird, die Geſammtzahl der Looſe ſeſt über⸗ 
nommen haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne 
Abzug zahlen werden. 

[ Stockenlieferung.] In der am 1. d. Mis. in 
Poſen ſtattgefundenen Sitzung der Anfiedelungs-Com- 
miſſion wurde die Lieferung der drei neuen Glocken 
im Gewicht von 42 Centnern für die evangel, Kirche in 
Gryslin dem Glockengießer Herrn Schultz in Danzi 
übertragen. Die Lieferung der neuen Glocken 2 
bis zum 20. Auguſt erfolgen. 

* [Berfudter Einbruchsdiebſtahl.] Im Cafe Link 
am Olivaer Thor beabſichtigten einige bisher unbe- 
kannte Perſonen in der Nacht vom Freitag zum Sonn- 
abend einen unerlaubten Beſuch. Sie hatten die Fenfter 


eingedrückt, die davor befindlichen Vorhänge herunter 
geriſſen und ſich in die Wirthſchaftsräume 5 eſchlichen. 
Herr Link hat aber einen ſehr wachſamen Fund, der 


die Eindringlinge verſcheuchte. 
* [Strafhammer.] Ein ſeltlamer Act der Selbſt⸗ 
juſtif beſchäftigte heute die Strafkammer in einer 


Derhandlung gegen die Arbeiter Karl Reikomski, 


beſtand aus einem 


| 
| 


Anton Selloczinski, Rudolf Borchardt, Franz Pollack, 
Paul Hebel, Valentin Kohnne und Martin Toharshi,. 
ſammtlich aus Schmierau bei Zoppot. Der Ange- 
klagte Reikowshi iſt ein gefährlicher Menſch, der 
feiner gewaltthätigen Neigungen wegen in feiner 
engeren Keimath verhaßt ift; er iſt allein 14 mal, und 
oft wegen Körperverletzung beſtraft. Es hat ſich gegen 
ihn ein Haß ſeiner Landsleute ausgebildet, der ihn 
geradezu vogelfrei gemacht hat. Eine der Zeuginnen 


* (Danziger Sparhaſſe.] Zu geſtern Nach- | ſagte bei der ſpäter ur Erörterung kommenden 


mittag war von der Direction des Danziger 


berufen, um eine Statutenänderung zu be- 
en, welche der Derwaltung des Vereins in 
Bezug auf die Anlegung des zur Derfügung 
ſtehenden Kapitals eine erweiterte Dollmacht ge- 
währen ſoll. Nach $ 10 des Statuts wurden 
die Beſtände bisher nutzbar angelegt durch 
Discontirung von Wechſein, durch Lombards 
auf Waarenproducte und Werthpapiere, fomie 
durch Ankauf zinstragender Effecien. Es 
wurde bei der Generalberſammlung de 
antragt, die Beſtände auch zu begeben auf 
Schuldverſchreibungen, welche von deutſchen 
communalen Corporationen oder deren Eredit- 
anftalten ausgeftellt und entweder jeitens der 
Inhaber kündbar find oder einer regelmäßigen 
Amortifation unterliegen. Nach einer Begründung 
des Antrages durch den erſten Director Herrn 
Eduard Rodenacker wurde bderfelbe von der 
Generalverſammlung einftimmig angenommen. 

* |Ertrazug zum Gängerfefte.] Der Sonderzug. 
welcher geftern Nachmittag 4 Uhr zum Beſuche 
des Provinzial-Gängerfeftes von hier nach Elbing 
abgelaſſen wurde, war von der Eifenbahnver- 
waltung in der ftattlihen Stärke von 50 Adıjen 
gestellt. Es waren alle Wagen faft vollftändig 
deſetzt, fo daß gegen 400 Perſonen die Fahrt mit- 
gemacht haben. der Zug, in dem ſich neben 
ſonſtigen Jeſithellnehmern die mehr oder minder 
zahlreichen Abordnungen der Danziger, Geſang⸗ 
Dereine befanden, erfuhr übrigens gleich nach 
feiner Abfahrt einen unerwarteten Aufenthalt, 
denn in Zolge eines Defectes an einem Schlauche 
trat die Carpenterbremſe in der Nähe von 
Petershagen ſelbſithätig in Wirkung und brachte 
den zug zum Stehen. Nach wenigen Minuten 
war der Schaden reparirt und die Sänger ſetzten 
in fröhlicher Stimmung die unterbrochene Fahrt 


ort. : 

g * [Aleinbahnen.] Die Pelpliner Zuckerfabrin 
erweitert ihr Eiſenbahnnetz wieder ganz be- 
deutend. Die Zabrin baut Abzweigungen von 
Gremblin nach Gr. Gartz und von Ornaſſau 
über Wolla und Pommeijerhöhe nach Adl. 
Liebenau. die Neubauſtrecken umfaſſen etwa 
12 Kilometer. 

„IZzum Bau des Lionddampfers „Kaiſer 
Friedrich“.] Die vier Nickelſtahl - Kurbelwellen, 
welche in den Krupp'ſchen Werkſtätten für die 
beiden neuen Doppelſchrauben - Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Llond „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ und „Kaiſer Friedrich“ (letzterer be- 
kanntlich in Danzig in Bau begriffen) hergeſtellt 
worden find, erregen in fachmänniſchen Kreiſen 
nicht wenig Auffehen, und es find in der Zeit⸗ 
ſchrift für Stahl und Eiſen genaue Zeichnungen 
und Beſchreibungen erſchienen. 

Die beiden Schiffe haben gleiche Naſchinen⸗ 

then — 28. —30 000 Pferdekräfte — und es 

nd die Wellen deshalb bei beiden Schiffen gleich 
ftark im Durchmefier, welcher 600 Millim. beträgt. 
Die Länge einer jeden completen Kurbelwelle be- 
trägt bei „Kalſer Wilhelm der Große“ 13,960 
Meter, bei „Kaiſer Friedrich“ 12,950 Meter. Die 
Wellen des „Kaiſer Wilhelm der Große“ haben vier 
Kurbeln und die Wellen des „Kaiſer Friedrich“ nur 
drei Kurbeln; es werden dadurch für das letztere 
Schiff die einzelnen Lagerflächen bedeutend 
länger. Die Wellen des „Haiſer Milhelm der 
Große“ wiegen ca. 83 300 Tonnen, bei gleicher 
Stärne diejenigen des „Kaiſer Friedrich“ ins- 
geſammt nur 40500 Tonnen. Ein Dorzug ent- 
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Sparkaſſen-Actien-Dereins eine Generalverfamm- man bekäme en ‚keine Strafe. Wenn 
lung 


— 


‚ breitete ſich die 


Prügelei, daß man den R. ruhig todtſchlagen könnte, 
Reikomskhi. 
auf der Strafe ſehen läßt, jo kann er ſicher fein, daß 
er inſultirt wird. So war es auch am Abend des 
6. Juli v. Is. Als N., der ſich feit etwa einem halben 
Jahre wieder auf freiem Juße befand, ſich auf der 
Straße bewegte, wurde er fogleih mit Steinen beworfen. 
Sein Bruder ſuchte nun für ihn bei einem Arbeiter 
Bruchmann ein Nachtquartier zu erlangen, dieſer lehnte 
es jedoch ab, den Verhaßten in feiner Wohnung zu 
beherbergen. Nun machte R. Scandal, jog fein 
Meſſer, und wurde dann von Pollack und Hebel an 
die Luft geſetzt, indem fie ihn an das Genick faßten 
und ihn ohne Umſtände eine kleine Treppe hinab 
warfen. Unten jog R. fein Meſſer und ſtieß es dem 
ollak in die Rippen; aur dem Umſtande, daß dieſer 
ich gerade beugte und daß dadurch das Meſſer an den 
Rippen abglitt, verdankt Pollack fein Leben. Wie 
Herr Dr. Schwarzenberger bekundete, hätte das mit 
großer Gewalt geführte Meſſer nur wenige Centimeter 
tiefer gehen dürfen, um die Lunge zu treffen und 
abſolut tödtlich zu wirken. Mit Blitzesſchnelle ver- 
achricht, daß Reikowski wieder ein- 
mal geſtochen habe, ſchnell leerten ſich die benachbarten 
Kneipen und eine Menge Schmierauer, unter ihnen 
auch die Angenlagten, verübten eine Lynchjuſtiz, die 
auch ſie geſtern auf die Anklagebank brachte. Mit 
Anütteln, Latten etc. wurde auf X. eingeſchlagen und er 
dann unter ſtändigen Prügeln nach dem Amtsgefängniß ge- 
bracht, zeitweiſe an den Beinen geſchleiſt. Er erzählte 
geitern, dag m fogar der Schnurrbart angeſengt 
worden ſei. um nächſten Tage wurde R. ju Herrn 
Dr. Schwarzenberger gebracht, ver geſtern erklärte, 
daß es ihm heute nicht möglich ſein würde, den N. 
fofort wieder zu erkennen, jo war er damals zer- 
prügelt. Er war bis zur Unkenntlichkeit an Kopf und 
Körper verſchwollen — „wie ein Kürbis“ — und es 
hatten zahlreiche ſtumpfe Gewalten auf ihn eingewirkt. 
Der Gerichtshof gab ſich Mühe, alle diejenigen ju er- 
mitteln, die den N. jo behandelt haben, doch war dies 
nit möglich, weil ſich die Prügelei in der Dunkelheit 
abgejpielt hat. Nicht einmal dem Derletzten war es 
möglich, eine Anzahl Perfonen anzugeben, die um ihn 
bejmältigt geweſen find. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Reikowski wegen des Gebrauches des Meſſers ju 
3 Jahren Gefängniß, den Sellocfinski und Borchardt 
zu je 4 Monat Gefängniß; die anderen wurden ſämmt⸗ 
lich wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Nach 
Verkündigung des Urtneils richtete der Vorſithende an 
die anweſenden Bewohner von Schmierau die Mahnung. 
zu beherzigen, daß niemand im bdeutfhen Reich für 
vogelfrei erklärt werden könne und daß ein jeder Fall 
gewoltthätiger Selbſtjuſtiz ſchwer beftraft werde. 

»[ Schwurgericht. ] Erſt nach mehrſtündigen Plai- 
doners fand geftern in ben Nachmittagsſtunden 
große Schwarzhofer Meineidsſache ihre Beendigung, 
die wohl die umfangreichſte der ſeit einem Jahrzehnt 
hier zur Verhandlung gelangten Anklageſachen geweſen 
iſt. In längerer Rede vertrat Herr Aſſeſſor Caſer den 
Standpunkt der Anklagebehörde⸗ wobei er in allen 
N das Schuldig beantragte. Er schilderte das 

reiben des Wiecht und feiner Gefolgsmänner, unter 
deren Drum eine ganze Gegend geſchmachtet habe, die 
Anfihten vom Eide in jener Gegend erweckt haben, 
weiche Geje und Sitte geradezu Kan ſprechen. Die 
ganze Gegend werde, wenn dieſe Leute wieder in die 
Heimath zurückkehren, in Furcht und Schrecken verjeigt 
werden. Er fei der feften Meinung, daß dieſe Ange. 
klagten überführt ſeien und daß der Kreis eng genug 
um fie geiogen ſei, um fie dahin zu bringen, wohin fie 
längſt gehörten und wo ſich Heinrich ſchon lange deſindet: 
in das Zuchthaus. der Redner ſchilderte dann den Geiſt. 
der die Bevölkerung einzelner kaſſubiſcher Dörfer 
beherrfche und der derartige Perjonen, wie Wiechi⸗ zu 
einem jo unheilvollen Einfluſſe gelangen läft, der 
Jahre lang habe dauern können. Hier ſei wirklich 
der Krug fo lange zu Waſſer gegangen, bis er ge- 
brochen jei. In Betreff der den Angeklagten zur Laſt 
gelegten Berleitungen zum Meineid ftellte der Staats- 
anwalt den Geſchworenen anheim, nach ihrem Ein- 
druck zu votiren. da für ihn e in dieſer Be- 
ziehung nicht genügend aufgeklärt jel. Die Der 


theidiger der Angehlagien, die Herren Recdisanmwälte 
Adam, Casper und Dr. Liechtenſtein plaidirten 
für Freiſprechung der Angeklagten, indem ſie ſich auf 
die angetretenen Entlaſtungsbeweiſe ſtützten. Sie wieſen 
die Kritik, die von der Staatsanwaltſchaft an den von 
den Angeklagten benannten Zeugen geübt worden jei, 
zurück da für dieſe Kriti keine Beweiſe vorlägen. 
Herr Rechtsanwalt Adam führte aus, daß die Der- 
theidiger ebenſo wie wohl alle Zeugen der Berhand- 
lung das Gefühl der Empörung darüber erhalten 
hätien, wie namentlich der Angeklagte v. Wiechi über 
den Eid denke, doch bitte er, jeden einzelnen Fall zu 
prüfen, und da ſcheine ihm das Beweismaterial nicht 
auszureichen. 

Den Geſchworenen lagen 10 Schuldfragen vor, die 
von ihnen meiſtens zu Ungunſten der Angeklagten 
beantwortet wurden. die Angeklagte Barra wurde 
des fahrläſſigen Meineides, die Angeklagten Heinrich 
des wiſſenklichen Meineides in einem Falle und von 
Wiecki in je zwei Fällen ſchuldig geſprochen; die auf 
Verleitung zum Meineide bezüglihen Schuldfragen ver- 
neint. Der Gerichtshof verurtheilte die Mathilde 
Barra zu 10 Monaten Gefängniß, den Unternehmer 
Eduard Heinrich zu Zjähriger Zuchthausſtrafe und 
Ehrverluſt auf 5 Jahre, den Beſitzer Karl v. Wiechi 
zu Bjähriger Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt auf 
10 Jahre und feine Ehefrau zu 2jähriger Zuchthaus⸗ 
ftrafe und Ehrverluſt auf 3 Jahre. Der Gerichtshof 
ging bei Heinrich und v. Wieki noch über das von 
dem Staatsanwalt beantragte Strafmaß hinaus, indem 
er den Wiechi für einen ſehr gemeingefähr⸗ 
lichen Menſchen erklärte, der nicht allein in ſeiner 
Gegend eine große Leichtfertigkeit in der Auffaſſung 
von Eiden geſcgaſſen habe, ſondern der ſich nicht einmal 
geſcheut habe, feine bis dahin unbeſcholtene Jrau zum 
Verbrechen zu treiben. Ihn mußte daher eine egent- 
plariſche Strafe treffen, während bei der Frau der 
große Einfluß des Mannes ſtrafmildernde Bevückſichti⸗ 
gung erfahren habe. 

Mit einigen kurzen Dankes worten an die Geſchwore⸗ 
nen ſchloß dann der Vorfigende, Kerr Landgerichts⸗ 
director Arndt, die Periode. 


— — — — — — — — — 
Aus der Provinz. 

—gl.— Aus dem Danziger Werder, 3. Juli. 
Das Ergebniß der diesjährigen nunmehr been- 
digten Heu- und Kleeernte ift in qualitativer 
und quanitativer Weiſe ein durchaus befriedigendes 
geweſen. Das günſtige Reſultat iſt auf die Nieder- 
ſwläge im Mol zurückzuführen, Auch der übrige 
Stand der Feldfrüchte iſt, trotz der wochenlang 
anhaltenden Dürre, ein vorzüglicher, und weil 
auch die Blüthezeit eine gute war, berechtigt die 
diesjährige Ernte zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Der Stand der Zuckerrübenplantagen ift mit 
wenigen Ausnahmen im ganzen gleichfalls ein 
vorzüglider, da die Rüben günſtige Witterung 
beim Aufgang hatten. das Umpflügen und 
nochmalige Beſſellen iſt denn auch nur vereinzelt 
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am 8. Juli cr., der Einmache⸗ 
kurius Ende Juli. Anmeldungen geben bat, 
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als Tukbodenanſtrich 


gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum u. grau- 


vorgekommen. Durch die faſt unerträgliche Hitze 
und anhaltende Dürre werden die Biehmeiden 
am meiſten benachtheiligt und die Grummeternte 
fällt ganz aus 

© Carthaus, 3. Juli. [Merkwürdiges Rechts 
verhältniß.] Auf dem Grundſtücke Carthaus Nr. 118 
haften in Abtheilung III Nr. 2 300 M zu 5 Procent 
verzinslich vom 9. April 1866 ab aus der Urkunde 
von dieſem Tage eingetragen für die hiefige Schneider- 
innung. Mangels Beiheiligung löſte ſich dieſe Carthauſer 
Schneiderinnung auf und es wurde eine gemeinſame 
Innung der Schneider, Kürſchner und Seiler gebildet. 
Die Regierung in Danzig beſcheinigte am 30. Mai 1883, 
daß die am 28. April 1858 gebildete Schneiderinnung 
ſeit der Bildung der neuen Schneider, Kürſchner⸗ 
und Seiler -Innung, deren Statut am 12 Februar 1886 
beftätigt worden iſt, nicht mehr beſteht. Die lehtge⸗ 
nannte Innung beanſpruchte das Kapital der 300 Mk., 
iſt aber rechtskräftig abgewieſen, weil ſie nicht Rechts⸗ 
nachfolgerin der früheren Schneider-Innung ſei. Nach 
dem Skatut der letzteren foll das Vermögen derſelben 
dei etwaiger Auflöſung der Gemeinde zufallen. Hiermit 
war auch das Landrathsamt und die Regierung anfangs 
einverſtanden. Die Gemeinde beantragte des halb Auf- 
gebot des über die Poſt gebildeten Hypothekenbriefes 
und klagte Zinſen des Kapitals gegen den Schuldner 
ein. Das Amtsgericht verlangte die Beſcheinigung der 
Ueberweiſung der Forderung an die Gemeinde, und 
dieſe lehnte die Regierung ab, weil wiſchen den Mitgliedern 
der alten und neuen Innung und der Gemeinde Carthaus 
ein Uebereinkommen dahin getroffen ſei, daß die alte 
Innung die 300 MR. der Gemeinde Carthaus, dieſe 
den Betrag der neuen Innung überweiſen ſolle. Ein 
derartiges Uebereinkommen hat nicht ftattgefunden, 
vielmehr nur rel ultatloſe Verhandlungen mit nicht legiti- 
mirten Perſonen. Die eingetragenen 300 Mh. find aber 
bis jetzt herrenlos und der glückliche Schuldner zahlt 
weder Kapital noch Zinſen. Es 1 zweifelhaft, 
ob noch anderwärts im Staate ſich eine derartige 
Nerkwürdigzkeit befindet. 

2 Berent, 3. Juli. Der königl. Kreisbauinſpector 
Schreiber von hier iſt in gleicher Dienſteigenſchaft 
vom 1. Auguſt ab nach Merſeburg und Regierungs- 
Baumeiſter Bock von hier als Garniſon-Baumeiſter 
vom 1. Juli ab nach Thorn verſetzt worden. 


Elbing, 3. Juli. (Tel.) Heute Nachmittag um 
6 ½ Uhr trafen mit den Zügen von Dirſchau und 
Königsberg zahlreiche Sänger hier ein und 
wurden mit dem Sängergruß „Grüß Bott” 
von den bhieficen Geſangvereinen auf dem 
Bahnhofe empfangen. Im gemeinſamen Zuge 


wurde durch die Stadt nach der Bürger. 
Reſſource marſchirt, mofelbft die Verthei⸗ 
lung der Quartiere vor ſich ging. um 8% 


Uhr fand die Probe der Chorgeſänge in der 
Sängerhalle ſtatt. Dor dem Beginne derſelben 
begrüßte Kerr Oberbürgermeiſter Elditt die 
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2 ger’scher 


Balsam 


verkäuflich 


30 
in maschine. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Kaehler in Danzig, (104 


Männer 


Am Stein 


miethen 


Neuen = 3 
1897er Sülzhering 
a Das Renee! > “iicher 


po 


Ermeiterung 


nehmer mit 
Einlage gesunde 


Fischer, 
Danzig, Brodbänhengaſſe 91. 
Behufs Uebernahme eines 


lohnend. 3 
ments wi 


Kapitalien 


Danzig, 
50 Brodbänhengafie 80 


Hypotheken-Capitalien 


„dilligſt Guftav Meinas, 
Selige Beiltgafle 24, 1 Treppe. 


Ponies 


bei 
Mobrungen Oſtpr. 


Ripsgarnitur, 
wer 


Rover, 


ine, in bestem Zustande 
befindlich. ca, ½ Jahr gefahren, 
Abreise halber zu jedem an- 
nehmbaren Preise zu verkaufen 


No. 14, pt. 


Neitpferd, 


für ſchweres Gewicht (110 kg) 
für einige ae wöchentlich zu 
eſucht. 

Gefl. Off. unter Nr. 15020 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten, 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz |, 


ſowie Belethung von 


theken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


= vermittelt 
Wilhelm W 
gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
arator, 
Borftädt. Graben 44, 
1 ee 3 


2 Sfferien unt. Nr. 14840 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Pianinosſein anſtänd. Mädchen 

zu verkaufen od. 

Otto Heinrichsderf, 
Boggenpfuhl 76. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung 
e. will, verlange pr. Boitk. 
ſche VDakanzen-Poſt“ in Eßlingen.“ 3. Schröder, Hundegalie 33. 


Sänger aus Oft- und Weſipreußen im Namen 
der Stadt Elbing, der Wiege der Sängerfeſte, 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den preußiſchen Provinzialſängerbund. 
Später fand in der Bürgerreſſource ein ſehr gut 
beſuchtes Zreiconcert ſtatt. 

—ms.— Grandenz, 3. Juli. (Tel.) Heute Nach- 
mitiag traf Herr Biſchof Dr. Redner, von Pelplin 
kommend, hier zur Firmung ein. Er wurde von den 
Decanen Kunert-Graudenz und Nelke-Lefjen empfangen. 
Nach kurzem Aufenthalt im Warteſaal fuhr er in Be- 
gleitung mehrerer Geiſtlichen im Wagen des Fabrik- 
beſitzers Ventzki zum Kirchenplatze. Dort empfingen 
ihn mehrere Geiſtliche im Ornat, der Kirchenvorſtand 
und viele Mitglieder der Gemeinde. Die Kirche war 
reich geſchmückt. 

In Berliner Blättern circulirt heute wieder 
folgende Nachricht: Nach Uebertragung des Ober- 
präſidiums in Schleswig-Holſtein auf den Grafen 
Wilhelm Bismarck ſoll Exminiſter v. Köller 
Oberpräſident in Königsberg werden. 

Memel, 2. Juli. Der Kaiſer hat dem Memeler 
Segelverein zur Ausſegelung dei ſeinen offenen 
Segel-Wett-Fahrten einen Wanderpreis ver- 
liehen. Die feierliche Uebergabe deſſelben foll 
morgen Abend erfolgen. 


Vermiſchtes. 


Straßburg, 3. Juli. (Tel.) Ueber verſchiedene 
Gegenden vom Elſaß gingen ſchwere Gewitter 
mit Hagelſchäden nieder. 

Köln, 3. Juli. (Tel.) der „Köln. Dolksztg.“ 
zufolge hat geſtern Abend bei Orſoy auf dem 
Schleppboole „Käthchen“ eine Keſſelexploſion 
ftattgefunden, wodurch vier Mann der Beſatzung 
getödtet wurden. 

Kopenhagen, 3. Juli. (Tel.) Heute Vormittag 
fand im hieſigen militäriſchen Laboratorium eine 
Exploſion ſtatt, wobei vier Arbeiter ſchwer und 
einer lebensgefährlich verwundet wurden. Die 
Erplofion erfolgte bei der Entladung von Geſchütz⸗ 
patronen Kaliber 75 Millimeter. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
[ Congreß.] Die diesjährige Jahresverſamm- 
lung des internationalen Augenärztecongreſſes 
findet vom 5. bis 7. Auguſt in Heidelberg ftatt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Neufahrwaſſer, 2. Juli. Weshalb find die Anwohner 
der Hafenſtraße in Neufahrwaſſer von der An- 
nehmlichkeit der Straßenbeſprengung ausgeſchloſſen, 
trotzdem gerade dieſe Straße in Folge des Schiffs- 
verkehrs ganz befonders ftaubig iſt. Es wird dringend 
um Abhilfe gebeten. 


Briefkaſten der Redaction. 

A. N. in Danzig: Die Mittheilung war der vom 
Minifterium des Innern in Berlin — Bra 
„Berl, Correſpondenz“ wörtlich entnommen. Näheres 
über die Sache iſt uns bisher nicht bekannt geworden. 

E. M. (7) in Gr. Sl., Poſtſt. Chriſtburg: Kübſen ifl 
hier in letzter Zeit nicht gehandelt worden, konnte 
daher auch nicht in den Nolirungen enthalten ſein. 
Neue Frucht wohl noch nicht am Markte. In Berlin 
iſt bekanntlich der Börſenverkehr in Getreide e in- 
geſtellt, weshalb dort keine amtlichen Notirungen 
erfolgen. Durch unzuverläſſige oder geradezu falſche 
Notirungen wird aber den Candwirthen nur Schaden 
zugefügt. Amtliche Notirungen von der hieſigen Börſe 
bringen wir ſtets, ſobald ſolche erfolgt ſind. 

Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinflellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inbait, ſowie den Inſeratenidelkt 
A. Klein, beide in Ddanzta. 


eiden stoffe 


für Seldensiofe und Sammete 


Michels & 0 — vl Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die Mottenvertilgungs-Eſſenz von 
Wickersheimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. J. 
Schwarzloſe Söhne, Berlin SW. Marhgrafenſtr. 29; 
a Zt. 0.50, 1.—, ½ Lir, 2.75. Yı Etr. 5.50. DBorrätbir 
bei: Albert Neumann, Cangenmarkt 3, Paul Eiſenack 
Wollwebergaſſe 21. 


An Kopfſchmerzen ſtirbt man 
ja meiſtens nicht, aber derjenige, der mit denſelben in 
regelmäßig wiederkehrenden Perioden geplagt wird, 
leidet doch arg darunter und wird mit großer Freude 
ein Mittel dagegen begrüßen. Dieſes neue, durch die 
Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M. dargeſtellte Mittel: 
Nigränin hat ſich nach mehrjäbrigen umfaſſenden 
Derſuchen vorzüglich bewährt bei Kopſſchmerz, mas der⸗ 
ſelbe von rheumatiſcher nervöſer, renitenter Art oder 
ein Ausdruck, eine Begleiterſcheinung anderer Be- 
ſchwerden und Leiden acuter oder chroniſcher Art fein. 
Auch beim Kopfſchmer der Influenza, Alkobol-, Nicotin-, 
Morphiumvergiſtung leiſtet das Migränin Vorzüg⸗- 
liches. Erhältlich in den Apotheken aller Länder. Kerſt- 
ns Recept, auf Migränin-Höchſt lautend, ſchützt vor 
alſchung. 


77 N. L 
HER stoffe 
Seiden 


Beluete liefern an Priuate in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Harn, Crefeld. 


Mon verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Stellen Gesuche 


9. 


Frau Zahlmeiſter Hörnigk, 
Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13, 


Kindergärtnerin 


ſucht Stellung vom 1. Auguſt als 
Stütze oder Geſellſchafterin einer 
alten Dame. 

Gef. Oftert. unt. Nr. 15084 an die 
Exped. d. Danz. 31g. Zoppof, erbet. 


6 


tüchtiger Verkäufer u. 
beſonders geſchickter 


Decorateur, 


findet bei mir vortheil- 
hafteſtes Engagement. 
Meldungen erbitte 
riftlih m. Beifügung 
der Photographie, 


Brust Crohn. 


U 


zu verkaufen. 
raben 56. 


(12390 Del 


nen: Kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort 
geſucht. 


Expedition 
Danziger Zeitung. 


Zu 


in Hamburger Engros-Haus 
ucht für Mineral- u. techniſche 
flanzen-Oele etc. tüchtigen 


Vertreter, 


der eingeführt reſp. ſchon in der 


2 Coaks. beitens bewährt, 8 bet Dferk unt u 101 be. nnd 2 berric. Woh 2 

— offerirt (19895 erbet. Dffert uni. ‚Hin errſch. Wohnungen zu v. 
Feiern N.. A. 1 Er jojort endend zii. böchſter Belelbungsgrenze Grund ſtück ee „Ein möbl 1 Trat vermieih, 

greg Fee en de d. ing Ster ter oder in z Werlneffcröd. Vorarbeiter ae 2 

Di mit d. Maſch. faub. und 8 wendbar, 8 aul Ber tling, ee Bauplas ug Bauten für Weitenſtärkefabrik geſucht. Zimmer zu vermiethen. s 


* 


Adreſſen unter 15030 an die 
Suche per 1. Auguft 


u vermiethen. 


Hugo Belk, Hotel de Stolp. 
— — 40 Bomm. . 


1 ält. Materialiſten 


d. „Deut- ſucht im Auftrage per ſofort 


Junge Dame 


mit Berechtigung als Haus- 
lehrerin und beit, Zeugniſſ. 
ſucht als K 
1. Kl. zum 1.10, in Danzig 
pp. Stellg. Off. unt. 15099 
an d. Exped. dieſ. 3ig. erb. 


Verein gare, 


Miethgesuche: 
Bine Wohnung 


von 2 Zimmern ev. auch Kabinet, 

Entree und Zubehör, auf d. Recht- 

fladt gelegen, wird pr. 1. Oktober 

— 92 
en geſucht. 

6 Ofter!. unter 15072 an bie 


pebition diefer Jig. erbeten. 
Geluht zum 1. Shtover eine 


freundliche, gut eingerichtete 


von 5 Zimmern mit Gärtchen, in [herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 

der Gegend — Thor bis Kane: 
nga 

ee Fi 15087 an die Sämmtliche Räume werden dur 


Exved. dieſer Zeitung erbeten. 


Vermieten 


Hundegaſſe 92 


iſt ein Comtoir zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt 1 Tr. im Bureau. 


r 
Sandgrube 37 


iſt die 1. Etage. 5 Zimm. 
mit allem Zubeh. 
tober ju verm. \ 
parterre rechts 11—1 Uhr. 


Jada Danzigerſfraße 22 


dieſes Jahres zu vermiethen, 


Vorſt. Graben 66 


für mein Büffet in meiner Hotel- 
wirtbihaft. Bbotosraphie nebst Breitgaſſe Nr. 17, F 
Sebaltsanſprüchen erwünscht. a) in der 1. Saal-Etage: 1 Saal, 3 Zimmer, Badeſtude, 


d) in der 
Näheres 
15095) 


In meinem Neubau 


Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
Markl⸗Ecke 


habe ich per 1. Oktober 
die erſte Etage als Ge- 
ſchäftslokal zu vermiethen. 


Max Schönfeld, 


28. 
28 Langgaſſe — 


| 


indergärtnerin 


für els 
000. für 


Schmiedegaſſe 10 


frdl. Wohn., 4 Zimm., Entree u. 
reichl. Nebengelaß 175 Okt. ju 
(150190 P., Preis 720 M. Näheres da- 
„Raffejfelbft 1 Treppe: 


eulſche Zoppot, ilhelnſtr. 0, 


ei 3 bis Ende 
— 2 elegante Wohnung von 3 gro 
1 Kine elc. ohne N55 
für 22 (di 


Pferdeftall 


u vermiethen. Gefl. Offert. unt. 
15080 an die Exped. d. 31g. erb, 

er 1. Oktober zu vermiethent 
Thornſcher Weg 14, 


bodparierre, links, 


herrſchaftl. Wohnung 
don 3 Zimm. mit Mädchenſtuh 
u, Treichl. Zubeh. Näher. 222 


Winterplatz Nr. 1. 


— 
Dr 


kleinen Familie zu 


Wohnung 


Zimmer. Badeſtube, Küche pp., 


zum 1. Okt. d. J. zu vermiethen. 


Daflerbeltung erwärmt. M 1 

. 
ins u. Flurbeleu 

1 Oktober 913, Nag. Dit. Erab gt. 


d 1 m Holm. 
edegaſſe 16, 125 8 


m 

1. Et. „ verm. Br.700M ij. Ir, 
Breitgaſſe Nr. 4, 
u. 2 Treppen 13 Oktbr. 4 belle, 
bei;b. Zimm., Küche vp. ! m. 

Näher. bei Kroſch⸗ 

Die berrſchaftl. 
der 2. Etage des Ha 


Heilige Beiitgafie 115, 


h. aus 5 Zimmern, Entree, 
Badezimm., Küche. Mädchenſt. ꝛc. 
iſt z. 1. Oktbr. cr. an ruh. Einw. 
iu verm. Näher. im Comtoir dal. 
Kerrſchaftl. Wohnung von 8 
Zimm., Balcon u. Jubeh. iſt per 
1. Oktober zu vermiethen 

Zoppot, Seeſtraße 1. 


Meldungen daſ. im Laden erbet, 


Wohn. v. 2 St. u. Cab. 


ohnung \ 
uſes 


. 1. Ok- 
äheres 


illa mit großem Garten) iſt Zoppot. 
eine 2 den d Brombergſtraße 3 
ern ” 
lichem Zubehör zum I. Oaleber“ Winterwohnungen 


von 3 Zim. u. ſämmtl. Zubebör 
zum 1. Okt. zu verm. Näher 
Danzigerſtr. 51, I. 8815 
* 
Hintergaſſe Nr. 10 
us 


Ecke der Retterhasergalie, iſt die 

Barterre - Wohnung, beiteh. a 

5 heibaren Sanmera a> — 
r. sum 1. Oktbr. 


ollwebergaſſe Fr. 2, Waihküde, 


1 

iti i i 3. Etage, Wohnung, beitehend lHonitigem Zubehör t 
Expedition dieler Zeitung erb. n mit Zubebse zu zu vermieſhen. Näh. Dicewirth. 
verm. Näh. Canggaſſe 11. 1 


Tr. [Ketterhagergaſſe 14 auf d. Hofe, 


ä laß, Boden und Keller. 
I 8 a 4 Zimmer, Boden und Keller. 
dafelbit in der Eifenwaaren-Handlung des Herrn 
Lichtenfeld. 


Reizende ‚Neuheiten 
Elſaſſer baumwollenen Waſchſtoffen 


Elſaſſer bedruckten und klaren Wollſtoffen 


empfehlen wir in wundervoller Auswahl zu sehr billigen Preisen. 
Unſer ganzes 


Sommer⸗Aleiderſtofflager ſowie ſämmtliche Veſat⸗Artilel 


haben wir ganz bedeutend im Preiſe ermäßigt. 
Mehrere Hundert 


Reſte und Roben knappen Maaßzes 


werden ebenfalls ganz außergewöhnlich billig verkauft. 


Ertmann & Perlewitz | 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25, 26. 
Commandite: Holzmarkt 23. 


Fosenstofe 
Anzugstoffe 
Önglische ouveautes 


empfehlen für die Hoch-Sommer-Saison in reichhaltiger Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Laustre, leinene Anzugstoffe, 
Pique- Westen. 


Bartsch & Rathmann, 


Danzig, Langgasse No. 67, 
vormals F. N. Puttkammer, | 
Muster- und Waaren-Sendungen franco. (15049 


Gartenschlauch, Panzerschlauch, Hanfschlanch, 
„ Schlauchhaspeln, < 
8 Spritzrohre, 


Schlauchkupplungen 
ohne Gewinde gg 


Danzig. Carı Binde Made 27. 


Familien Nachrichten 


Außerordentlich 
illiger Perkauf von 


Veſten. 


Montag, Dienstag, Mittwoch 


und die folgenden Tage werden sämmtliche Reste und Restbestände 

der letzten Saiſon in Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen, 

Weiss- und Schürzenzeugen, ferner angeschmutzte Leibwäsche 
für Damen und Herren, ſowie Tischwäsche, 


um radical damit zu räumen, 
zu den niedrigſten Preiſen 
perkauft. 


| Yhlter & Flock, ter GS Nell, 


al 78. Danzig. — — 78. 


Ich habe mich in Danzig, 
Langgafie Nr. 26, 


Pr Bent 07585 Ichieren niedergelaſſen. (14956 
mein lieber Mann. Per Dr. P hilipp, 


3ahlmeilter im Grenabier. 
Aealment König Friedrich 
1 a 1 aus Königsberg 


Arzt für Hautkrankheiten. 
den 8—12 Vorm., 3—5 Nachm. 


Albert van Duehren. 

Die Hinterbliebenen. 

Die ee findet 
8. d rt 


Angefammelte 


Tuch Reste, 


welche ſich der paſſenden Maaße wegen zu Anzügen und 
Beinkleidern eignen, werden 


ju ſpottbilligen Preiſen 


Achtfach preisgekrönt! 


Bären- 


Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 4. Juli: 


Lang, den 8 ausverhauft. K ER ff e — x Großes Concert, 
farb in Folge Schlag Riess & Reimann, ch a VIE Eee Arion 
ä Tuchwaarenhaus, bester gebrannter echter Bohnen -Kaffee Anfang % = ich Fr 3, Rinder frei, 
2 MH 1 N htfach preisgekrönt. eier. 
JohannesVollbaum PF „ 
es por Y tt. Packet. Großes Ertra⸗Contert und Ginderfeft, 


Dieſe Nachricht allen 
Freunden des Der- 
ſtorbenen ftatt jeder be- 
ſonderen Meldung. 


Die Hinterbliebenen. 
N (15081 


n Lessheims Möbel-Fabrik. 


Geſchäfts-Räume: Lager-Räume: 
re 13. n 1863 up, Graben 93, 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen n ſowie in den 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


P., H. Inhoffen 


Königlicher Hoflieferant. Say 


Kaffee-Röst-Anstalten 


Bonn und Berlin, 
Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 


A.Fas em a Hieinecke, Carl Köhn, 
J. N. schke, Max Lindenblatt. 
Carl rotem Brodbänkengasse 11. 


e — der Kapelle des Grenad.-Regts. König 3 1. 
r Leitung des Concertmeiſters er Boh 
Abends: N Illumination * ucliſce 6 
des ganıen Park 
Große Kinder-Factel-Bolonaife, 
Jedes Kind erhält eine Fackel gratis, (15018 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 3. Kinder 10 


Kurlaus Westerplatie, | Ganbriuns⸗ all, 


Täglich, außer Sonnabend: 3 Ketter hagergaſſe 3. 


Haufnänniicer Derein 


ſehr preiswerth! Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. N 
Be anne dene Meiderichränte, Bertifows, Vettitellen, Ziihe I ee eee M Fol m an BI Militair-Concert, Seftourant mil mil Satin. 
Handlungsgehi — find in großer Auswahl — 1 Ausführung Gang. ee Mitwoch. 1875 i 60 Don 12 3 


+ Juli 


(2824 Abonnement billi 

- irchow. ber eee Goeifeharte du 

25 Dienitag, Freitag: W leder Tages; 

Königsber er Shönbuf 

Becoschewitz. |Bier und Münchener er 
Entree: Sonntags 30 8, BA ee Geies- 
Wochentags 15 &. Diners und „goupers in und 

9. Reimann, außer dem H 


von Seeed 2 Ur l. Auserwählte Weine 


Rendezvous Nachm. 4 Ueber ul 
tel Merminghoff, 572054 5 ’ 8 sum täglichen . un 
Veni, al Abos 9 5 P. Kneifel's Haar Tinktur \ 5 felihen Gelegenbeiten 
Geicäfttiche ang 5“ 1 8 1 ind, auf das Spanten eye = empficht 
etikum, unerreichten Er ma e 
die Seuaniie” hinſichtlich . Grpaltung und ſelbſt in ſchlimmſten ane und reiswürbigheit, 


Fälle en gan ® entlihe Dermeh) des 1 1 4 er- Preisliſten gratis und franco. (14000 


Reita 
Oswald En — Beodbänhengaffe 


2 über. das 5 Vergnügen ne en, iſt in Danzig ſtets berg g und nur echt bei Alb. Neu- M Bl Ungar- Weinhandlung, i au 
8 mann, Cangenmarkt 3, und K. Liehau’s Kpothehe. Helin rht i. X auert, K 1 l. flüffiger Kohlenf re. 
8 48070 Ju Zac. su 1, 2 und 3 M. 700 n Ir haus Toppo Hochachtungs voll 


- Säfte — Sonntag, den K. Juli 1897: 


| | ( { J. W. Neumann. 
Wellenbadschaukeln ener eee 


d 
empfiehlt Kapellmeiſters kene 


Für die Zwecke des unter Allerhd re eg im 
r 1 ftehende f Kaſſeneröffnung 4 Uhr 
Humoresk., hl. Beitr. f. Tag en r 2 Augult 1888 genehmigt" be L R Anfang 5 übe, 


Entrée 50 Pfe- 
an Pade Direction. 8 


Dihblätter nebit 1 Gr oße Geld-Lotterie 


Schriftſteller 16 870 Baar 82 
d inne zu 1000 50000 Armen- 
= Ka cherite Der-|| unb, umaz ne 1 11475 N10 500K en Reftaurant Unterftüh.-Berein. 
t 
3 F unschke. AM 30 Seb. J. Se Gühne 
per a ss Diar at u piehle meinen — A u 5 
18 nr D om n. Au 
Fr u Siiabe * 0 eden Ab N 8 | pi ni tee gabe * act 1 1 en Fe 
enehmer Nebenerwerb durch f 8 San Inn Uhr 55 1588 25 55 Dir, 
Bes Al, Artikel n. Infor- 1 D 5 . 25 70 ittags- berm, en, m. N 
48840] Deiember 1897. (19922 “m 5 t 15 4076705 Rube, 7 in. schwer. 
ere Ant ‚Dläßengefuct, Das, Gentral-Gomitö des Preuhifchen Dereins ur Dflege N \ 8 eifen d la 5 4 8 * 8.00 M. gefund. b 1 1870 
a Einzelne Aummer mer je 3 im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger | . 155 N 
. D. d. 3 3 von dem Kneſebeck.“ e a rbe trat „Ad. Bunſchhe, H. Junk. Druch und 
25 . Martabilferſtr. 10. | K n jeder Topfden Namanszug £/_ in blauer Farbe träg DR . I ee 


Wee 


4 


der Feind erbaut, und läßt fein Loſungswort all- 


cavallo, in den Zeitungen ein ganz gewaltiges 


. Werkes und irotz der wenig günftigen 


.. / / ar > 
7 lt = N 


Beilage zu Nr. 22651 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 4. Juli 1897 (Morgen- lusgabe.) 


wollenen Oberjachen, die mit einer dicken Schicht 
von Eis bedeckt wurden, das uns jede Nach 
reichlich eine Stunde koſtete, um es in unſeren = 
Schlafſäcken aufzuthauen, wobei nicht wenig na» 2 
türliche Wärme für dieſen Vorgang verausgabt A 
wurde; underfimenn wir fo etwa anderthalb Stun- 
den mit klappernden Zähnen dagelegen waren, 
begannen wir uns recht behaglich zu fühlen. 
Wenige Minuten nachdem wir morgens aus 
unſeren Schlafſäcken gekrochen waren, waren 
unſere Kleider wieder zu Eis verwandelt. 
glaube kaum, daß Jobanfen oder ich uns je na 
einer Wiederholung dieſer Tage ſehnen.“ Da 
Nanſens Anſprüche an Behaglichkeit und Comfort 
ſehr mäßig waren, jo will die obige Klage in 
ſeinem Munde ſchon etwas heißen. Die Geſund⸗ 
heit Nanſens und feines Begleiters war während 
ihres Ausflugs über das Polareis und während 
ihres Winteraufenthalts auf Franz - Jojef - Cand 
„ausgezeichnet“. Auch an Bord der „Fram“ 
war der Geſundheitszuſtand „ungewöhnlich gut“. 
Don Krankheiten kamen nur vor: „ein 
oder zwei leichte Anfälle von Magen- 
katarrh, ein kurzer Anfall von Rheumatismus 
und zwei oder drei andere Lumpereien.“ Nun 
ſoll noch jemand fagen, die friſche Luft ſei nicht 
geſund. die Wer geidsag hat fih in jenen 
eifigen Gegen, n Im allgemeinen trefflich bewährt. 
Allerdings * rend des Ausflugs abſeits von 
der „Fram“ waar fie nicht genügend warm. Aber 
es kann der Wollkleidung doch eigentlich kein 
glänzenderes Zeugniß ausgeſtellt werden als das, 
daß Nanſen auf Grund ſeiner Erfahrungen mit 
ihr an Bord der „Fram“ und auf kurzen Aus- 
flügen über das Packeis, wie auch auf Grund 
ſeiner Erfahrungen bei feiner früheren Reife 
durch Grönland es überhaupt gewagt hat, beim 
endgiltigen Aufbruch von der „Fram“ im Früh- 
jahr 1795 die Pelze dahinten zu laſſen. Er hat 
feine Kühnheit allerdings etwas büßen müſſen. 
Es war keine Kleinigkeit, was der wetterharte 
Mann mit ſeinem Begleiter da durchmachen 
mußte. Einen „Zugvetter“ friert's durch Mark 
und Bein, wenn er nur von ferne daran 
denkt. Aber eigentlich ernſtlichen Schaden 
haben die beiden Männer dabei nicht gelitten. Und 
es iſt doch ſchließlich die Frage, ob es ihnen mit 
einer nur um weniges ſchwereren Ausrüftung 
gelungen wäre, jo weit gegen Norden vorzu- 
dringen, wie ſie vorgedrungen ſind, und dann 
wieder zeitig genug einen paſſenden Platz zum 
Ueberwintern zu erreichen, fo zeitig, daß fie fi 
auch noch häuslich einrichten und mit den nöthigen 
Borräthen verſehen konnten. 


Es darf bei dieſer Gelegenheit wohl auch an 
eine Bemerkung in den Reiſeberichten v. Ren- 
gartens aus Sibirien erinnert werden. Er jagt 
einmal, es fei merkwürdig, daß die Leute, die 
man in Sibirien erfroren Ainde, gewöhnlich Pelje 
tragen, und bemerkt dazu, der Pelz halte aller- 
De zunächſt en: en ermüde in ihm 
und dann erfriere man eben mit ſammt dem 
Pelz. Nun läßt ſich ja Nanfens Wanderung 
nicht ohne weiteres mit einer gewöhn⸗ 
lichen Sußwanderung vergleichen; denn er ee 
hatte feine Schlitten und Hunde bei ſich, konnte 
alſo wohl eine ſchwerere Ausrüftung mit ſich 
führen, als ein einzelner Wanderer, aber es 
handelte ſich doch offenbar auch bei ihm um 
äußerſte Beſchränkung des Gewichts der Kus⸗ 
rüftung, um möglichſte Beweglichkeit zu erzielen. 
Ob da die Mitnahme von Pelzkleidung mehr 
genützt oder mehr geſchadet hätte, iſt am Ende 
doch noch eine offene Frage. 


Merkwürdig iſt, daß dieſe Männer trohdem. 
daß ſie ſo viel unter der Kälte zu leiden hatten, 
ſich nicht erkältet haben. Freilich es könnte nicht 
jedermann ungeſtraft derartiges durchmachen. Da 
gilt auch: dem Schmied ſchadet's nichts, den 
Schneider wirft's um. Aber das ſcheint ſicher zu 
ſein: eine Wanderung an den Nordpol, wenn 
man dabei auch gehörig frieren muß, iſt geſünder, 
als das ewige Stubenhochen am warmen Ofen. 


Toilettegeheimniſſe eines Nordpol- 
fahrers. 


Als Nanſen und fein Begleiter Johanfen im 
Frühjahr 1896 fih zum Aufbruch aus dem Winter- 
ee ker. —.— e 3 da > 

ühl, als ob fie auffchreien | fie insbeſondere auch ihre Garderobe wieder in 
mie Ir en u fe noch 3 Stand zu ſetzen. Es war gerade ein Jahr, daß 
allein war und vor Glück, daß er nommen würde | Ne ihr Schiff verlaſſen und ihre kühne Reife mit 
— im Frühling, im Frühling. Schlitten über das Packeis angetreten hatten, und 

Der kleine graue Vogel aber flog zu dem dieſes Jahr hatte ihre Kleidung bös mit- 
Koſenſtocke und fragte ihn leiſe: . genommen. Nanſen erzählt: 

Wie heißt doch das wehmüthige Gefühl in der „Unjere Kleider waren fo abgetragen und jo 
Men ſchenſprache?“ 2 geſättigt mit Fett und Schmutz, daß ſie nichts 

Und der Noſenſtock neigte die grünen Zweige | weniger als geeignet waren für eine Reife, wie 

und fagte: „Sehnſucht!“ ſie uns bevorſtand. Wir machten daher ſelbſt 


— — — — — — — zwei ganz neue Anzüge aus zwei Decken, die wir 
Es war im Mai. Die Bäume im Walde hatten 


erf a geführt wem Unſere Unterkleidung 

ngfthleider angezogen, lichte, grüne | verfuhten mir jo gut als möglich zu 

Sand Wie flallerten im Winde, als wären | waſchen, aber nie vorher wußte ich, was es 

fie Siegesflaggen des Lenzes. heiße ohne Seife ſein. Es war ſchwierig 
Auf dem mooſigen Grunde blühten Tauſende 


genug, unſeren eigenen Leib rein zu kriegen, 
von Leberdlümchen, Anemonen und Fimmels⸗ aber dies beſorgten wir bis zu einem gewiſſen 
ſchlüßlein. 


Grad, indem wir ihn mit Eisbären-Blut und Zett 
Mer aber in den Zörftergarten trat, dem 


ae 5 ge das wieder mit Moos 1 
z iſchten. Aber dieſer Reinigungsweg war au 
berauſchende duft von blauem und wiſchten. 8 
end uber a und die Obfibäume Kleider nicht anwendbar. Nachdem wir alles 
überſchütteten ihn mit dem Blüthenregen ihrer Mögliche verſucht hatten, fanden wir in unſerer 
Zweige. . e als ſie ſo 
mals an jenem verſchlelerten Märzabende, da die ][Meſſer abzuſchaben. Auf dieſe Weiſe bekamen 
drei Freunde des Waldhauſes im Erkersimmer | wir fo viel von ihnen herunter, daß fie für die 
das uralte Lied der Sehnſucht geſungen hatten. Reiſe genügten, obgleich allerdings der Gedanke 
Tiefe Stille herrſchte ringsumher und der 1 Ben N reiner Kleider, wenn wir noch 
Traumengel ſchickte ſich bereits an, den Blumen er 8 größte a 
auf den Beeten die Augen ze = 355 währen kann, vorſchwebte. Wir Hatten —.— 
un rei ſuhe Tran > 2 lesen, neuen Schlafſack von Bärenfellen zu machen, die 
Da trat er auch in die Fliederlaube, die am 


wir trockneten und herrichteten, indem wir ſie 
unter dem Dach unſerer Hütte ausſpannten.“ 

äußerſten Ende des Gartens lag. Es waren 

Bänke darin und in der Mitte ein Tiſch. Auf 


Ihre urſprüngliche Ausrüftung war, wie in 
demſelben ftand unſer Roſenſtock — aber er war allem, ſo auch hinſichtlich der Kleidung, die denkbar 
kaum wiederzuerkennen. 


befte geweſen. Sie hatten ſich, wie das Jäger'ſche 
Der ſchlanke Stamm hatte viele junge Zweige 


Monatsblatt 1897 Nr. 1 (Verlag von W. Kohl- 

Iben 5 hammer, Stuttgart) berichtet, u. a. auch mit 

ab Gehaiofien, Lc e An e 2 Jäger'ſcher Wollkleidung verſehen, die ihnen von 

Spitze zu aber ſchaukelten bereits zwei gluthrothe einem Londoner Haus geliefert worden war, be- 
Rofen — ſüß und duftend. 


ſonders ſchweren Winter -Tricothemden und 

Da firehte der Traumengel feine Hand aus, -Beinkleidern, dicken „Cardigan“ -Jacken (wollenen 
aber der Roſenſtock flüſterte innig: 
; a 105 


Jacken, die nach einem eigenthümlichen Nuſter 
ein Weilchen wachen. 


8 a geftricht find und die große N und 12 775 
Siehe, ich hoffe heute noch Beſuch zu benommen Luftgehalt, mithin große Leichtigkeit, mit beträcht- 
von meinen beiden Winterkameraden. denen 


licher Dicke vereinigen), Isländer Hauben und 
1 0 1 IK * zweireihigen Juppen aus feinem Kameelhaar- 
möchte ich mein Glück erzählen und hören, wie] dechenſtoff. Sie duriten wohl gut verjehen fein, 
es ihnen ergangen. denn Temperaturen von 40 ja 50 C. unter Null 
Er hatte haum ausgeiproden, da trat bie | waren keine Seltenheit; einmal fiel das Thermo- 
Waldtraut mit ſchnellen Schritten in die Laube, meter auf 63° unter Null. Trotzdem und obgleich 
Sie hatte ſich recht verändert. Purpurgluth lag | mit dieſer Kälte oft auch noch Wind verbunden 
auf dem jonft jo bleichen Gefiht, die Lippen | war, fühlten fie ſich auf ihren Ausflügen in's 
äitterten, als hätten fie etwas ganz Gonderbares | Freie in ihrer guten wollenen Kleidung ganz be- 
erlebt, und in ihren Augen lag ein wunderbarer | paglich“, Nur als Nanſen und gohunſen im Früh-. 
61 Saper Banmanlen sau a ae auf Same, 
ſich ein Ton aus { rer Bruft, von dem kein BER e e ODE SODGEIBanNE 
Menſch gewußt hätte, ob es Schluchzen oder 


n Seele ſpann weiter den Traum von 
— 8 sohn und ſeinem erlöſenden 
Zauberwort. der zog ſie in ſeine Arme und 
flüfterte ihr etwas Fremdes, Süßes, Berauſchendes 
zu. Aber es war nicht der Lenz, er trug menſch⸗ 


liche Züge. 


Die drei Freunde im Waldhauſe. 


Frühlingsmärchen von Fr. Brauer - Angerburg. 

Sie hatten Freundſchaft mit einander geihlofien, 
der kleine graue Vogel im Bauer, der schlanke 
Rojenftoch auf dem Zenſterſims und die träume⸗ 
riſche Waldtraut, des mürriſchen Förſters einziges 


Kind. > 

Darum hatten fie auch eine eigene Sprache für 
ſich erfunden. Die verſtand außer ihnen niemand 
auf der ganzen Welt. Und das war gut; denn 
wenn der alte Zörfter all die Märchen gehört 
hätte, die fie ſich gegenſeitig zuflüſterten, ſo wäre 
er wohl dazwiſchen gefahren — denn er hielt 
Märchen für unnütz. x 

Die Waldtraut aber dachte hierüber anders. 

Für fie war es das Schönſte, wenn fie ſich 
nach den Mühen des Tages in das kleine Erker - 
zimmer flüchten konnte. Dort lebten ihre kleinen 
Freunde und wenn ſie an das Bauer trat, ſo 
flog ihr der Vogel auf die Fand und piepte — 
denn zu ſingen hatte er noch nicht gelernt. 

„Wo ſoll er es auch her haben?“ dachte dann 
die Waldtraut, ſtreichelte ihn und gab ihm ein 
Stücklein Zucker. 

Der Roſenſtock aber ſah ſie an und ſeine 
feinen, grünen Blättchen zitterten. Weiter konnte 
er noch nichts. > : 

8855 — hatte ihn als jungen Trieb 
einmal geſchenkt bekommen, ihn in den Blumen- 
topf gefteht und täglich mit friſchem Waſſer be- 
goſſen. Da war er groß und ſchlank geworden, 
aber die Kunſt, Rofen zu treiben, verſtand er 
noch nicht. 

Und wieder dachte Waldtraut entſchuldigend: 
„Wo joll er es auch her haben?“ 

Und nach ſolcher Begrüßung ſetzte ſie ſich in 
den alten Lehnſtuhl, welcher am Fenſter ftand, 
und dann begann das Zlüſterſtündchen in der 
Dogel-Blumen- und Mädchenſprache. 

„Denkt Ihr Euch die Welt ſehr ſchön?“ fragte 
einmal an einem wolkenverhangenen Märzabend 
der kleine Vogel. „Mir ift immer zu Muthe, als 
müßte fie doch eigentlich viel größer fein, als 
dieſes Zimmer und nicht ſo dunkel. Am liebſten 
möchte ich meine Flügel ſchwingen, immer, immer- 
fort und auf einmal etwas ſo Sonderbares ſagen, 
daß Ihr erſchrechen würdet, wie ſüß es klingt. 
Aber ich kann es noch nicht.“ 

Dabei blickte er ſich ſo traurig um, daß dem 
Roſenſtocke das Herz weh that. Der wollte ihn 
nun wohl auf andere Gedanken bringen, de 
er ſagte leiſe: z 2 

„Ich habe in dieſer Nacht einen wunderſchönen 
Traum gehabt. Es floß etwas auf mich herab, 
warm und erquſckend und lind; das ſah fo aus, 
wie die Thränen, die die Waldtraut im Auge 
bat. Davon wurden meine Wangen gluthroth 
und mein Athem erfriſchend. Ihr aber beugtet 
Euch zu mir nieder und flüſtertet: Sie fängt an 
zu duften! 

Seitdem habe ich ein Gefühl, als ob ich krank 
wäre, aber ich weiß nicht, was mir fehlt!“ a 

„Ich weiß es, mein Blümlein“, ſagte das 
junge Mädchen, „es iſt daſſelbe, was den Vogel 
quält. In der Menſchenſprache heißt es — 
Sehnſucht.“ N 

Sie war an das Zenfter getreten und blickte 
mit ihren großen, dunkeln Augen träumeriſch in 
die Nacht hinaus. Dann fuhr ſie fort: 

„Hört Ihr das Raufhen und Knacken in den 
Zweigen? Das iſt der Frühlingsſturm. Der 
brauft daher wie ein Königsſohn, der lange in 
der Fremde geweſen und nun fein Reich in den 
Zeſſeln der Knechtſchaft findet. Mit ſeinem ſtarken 
Arme zerbricht er die kryſtallenen Burgen, die 


* 


waren, gegen den Nordpol vorzudringen, waren ſie zu 
leicht gekleidet. Nanſen erzählt: „Das erſtemal 
als wir von der „Iram“ aufbrachen (es war 
dies am 26. Februar 1895), hatten wir unſere 
guten warmen Wolfpelzkleider bei uns gehabt. 
Allein da der Frühling vor der Thüre ſtand und 
die Tuftwärme neuerdings verhältnißmäßig hoch 
geweſen war, glaubten wir nicht, daß wir wieder 
ſtarze Kälte bekommen würden, deshalb be- 
ſchränkten wir, um Gewicht zu ſparen und 
unſeren Zug jo leichtbeweglich als möglich zu 
machen, die Ausrüftung aufs äußerſte und ließen 
unſere warme Pelzkleidung an Bord zurück, als 
wir die „Fram“ das zweite Mal (am 14. März) 
verließen, ein Vorgehen, das wir in der Folge 
bitterlich zu bereuen hatten. Etwa drei Wochen 
lang blieb die Temperatur auf ungefähr 40° unter 
Null, am 1. April flieg fie zwar auf 7,60 unter 
Null, fiel aber bald wieder auf 36,4%. Bei einer 
ſolchen Kälte und dem Wind dazu fühlten wir 
oft bittere Kälte in unſerer guten aber zu leichten 
Wollkleidung, die in Folge der Ausdünftung des 
Körpers allmählich in einen eiſigen Panzer ver- 
wandelt wurde. Am ſchlimmſten war es mit unſeren 


chzen ein 
Ob der ſüße Klang ein Echo da oben in den 
Jliederzweigen geweckt hatte? 

Nein — da ſaß der kleine, graue Dogel und 
fang in gehelmnifoollen, ſchauerſüßen Tönen 
das hohe Lied der Frühlingsnacht. Es war eine 
Nachtigall. 

Da blickten ſich die drei Freunde des Wald- 
hauſes glückſelig in die Augen und wußten 
gegenſeitig ihre Geſchichte, auch ohne daß fie die- 
ſelbe vernommen. 

Der Traumengel aber fragte gerührt: 

„Wer hat Euch fo blühen — fingen — und 
beten gelehrt?“ 

Der Roſenſtock antwortete: „Der Maienregen !” 

Die Nachtigall ſprach: „Die Freiheit!“ 

und das junge Mädchen hob die Arme gen 
Himmel und fauchzte: „Die Liebe — die Liebe!“ 


mächtig durch die Lande ſchallen. Uno wer es 
vernimmt — ſei es in der dunkeln Erde, auf 
dem Felde, im Walde, oder im Erkerſtübchen, 
der hat ein Gefühl, als ob er aufſchreien möchte 
vor Schmerz, daß die Zeſſeln noch nicht ganz 
zerbrochen ſind, und vor Glück, daß ſie brechen 
werden — im Frühling, im Srühling! Das nennt 
man Sehnſucht.“ 


. 5 in den Seſſel 
Das junge Mädchen e ee Wimpern 


da 
und ſchloß die Augen hr dieiches Geſicht warfen. 
— EEEEEEREESEEEEEEEEEEDSSEEEDEEERGEREEIEEEEEEEN 


— 


dunkle Schatten auf ! 
eee eee eee eee eee e eee 


Equipagen rollen nicht mehr in Menge in den 
Geſchäftsſtraßen, es iſt ja kaum fair, noch da zu 
fein. Die Bäder haben ihr ftändiges Publikum 
bereits eingezogen, die Gutsbeſitzenden weilen 
auf ihren Schollen und viele Menſchen mögen 
kaum noch zugeben, daß ſie „da“ ſind. Dafür 
tauchen die Durchreiſenden in Maſſen auf, ſie 
geben der Leipziger Straße einen charakteriſtiſchen 
Anſtrich, man fieht fie im Zoologiſchen Garten 
und in der Kunſtausſtellung. Sie haben etwas 
Gemächliches in der Gangart, fie haben nicht das 
gehetzte oder Hetzjagd markirende Weſen des 
Großſtädters. 

Wer diesmal länger als ſonſt in der Hitze 
tagen und berathen mußte und wahrlich nicht zu 
beneiden war, das ſind unſere politiſchen 
Männer — wer in zwei Käuſern, wie Reichs- 
tag und Abgeordneienhaus, gewiſſenhaft feine 
Pflicht erfüllen wollte, der mußte durch 
die brennende Sonne hin und her — aus einer 
ſchwülen Temperatur in die andere. Und wär's 
nur die allein? Aber ſchwülmachende Themen 
liegen an ſich in der Luft. 

Am heißen 24. Juni iſt über die Petition der 
Frauen um Zulaſſung derſelben zum Beſuch der 
Univerfitäten, eingereicht von Helene Lange und 
Marie Mellien, trotz warmer Befürwortung frei- 
denkender Männer zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, Die Commiſſion iſt zu der Anſicht ge- 
kommen, daß der Frau die volle Gleichberechligung 
mit dem Manne nicht zuzuerkennen fe den 
Berichterſtatter Dr. Dittrich (Centrum) hatte dieſen 
denkwürdigen Beſchluß zu verkünden. 

Nun, hart iſt es einftweilen für die, welche er 
unmittelbar trifft — die Abiturientinnen —, die 
Kinderniſſe, welche man den Frauen in den 
legt, werden den Kämpferinnen für die Sache 
aber doch nur zur Anfeuerung dienen. Ueber 
die Sommergluth hin, der Winterkälte zu, kann 
man ſich mit der Ausſicht tröſten: „Es muß doch 
Frühling werden!“ Kein Berliner Univerfitäts- 
rector und keine abweiſende Commiſſion kann 
den Stein aufhalten, der im Nollen it. > 


FFF 
licher“ und Enttäuſchte ſeußzten, daß kein Billet 
mehr zu haben war. 

Alſo: „Boheme! Keine Oper! Sehen Sie auf 
den Zettel, da ſteht: Scenen aus Henry Murgers 
Vie de Boheme in 4 Bildern von G. Giacofa 
und L. Illica. Mufik von Giacomo Puccini. 

Das hat ſich der arme Henry Murger nicht 
träumen laſſen, als er ſeine Bilder aus dem 
Quartier Latin ſchrieb und feine luſtigen 
Maler und trippelnden Griſetten zeichnete, 
daß er post festum ſolchen Ruhm ein- 
heimſen würde und 1 man ihn dramatifiren, 


„Doppelſelbſtmord“ kommt uns der Bauern- 
ſchilderer hier luſtig, ſchwankhaft ſogar. Und 
das Publikum quittirte dem Lachen und den 
Tolpatſchereien, die da auf dem Brett'l vor- 
gingen, mit dankbaren Lachechos und Hände- 
klatihen und Kervorrufen. Da iſt ein kurz- 
ſichtiger Profeſſor, den das Gelüſte überkommt, 
eine alte Alaffiker - Ausgabe zu ſtehlen und mit 
ihr über Stock und Stein zu rennen, dis ihm 
die Borfhaft wird, daß der Herr Pfarrer Hoch- 
würden ihm das Buch ſchenkt. Und da iſt ein 
liebendes Bauernpärchen, Knecht und Hoftochter, 
die einander nicht follen — das Regeri ſoll 
nach des Daters Willen einen reichen Troddel 
heirathen, und fie findet ſich mit dem Ge- 
danken, Großbäuerin werden zu Jollen, auch 
ganz gut ab. Nicht ſo ihr Kasper. Er 
zieht einen klugen Kohlenbrenner zu Rathe und 
der erfindet für den dummen Freier die Geſchlchte 
mit dem Jungferngift, von der weißen Leber. 
Wer eine Maid mit einer ſolchen heirathet, der 
führt ſie nur an den Altar, um eine Woche 
darauf zu ſterben. Der Troddel entdeckt die 
Merkzeichen von der 30 fel Leber an dem Regerl 
und will ſie nicht. Zu früh offenbart aber der 
Kasper des Kohlenbrenners Kriegsliſt — be- 
kanntlich iſt in jedem Anzengruber'ſchen Stück 
fo ein kluger, grübelnder, weltſpottender armer 
Menſch. — Nun giebts ein Hin und Her, neue 
Liſten und Regerl und Kasper kommen zu- 
fammen. Die Zankſcenen, die Bauerngeſpräche, 
die Dümmlinge und der deus ex machina, die 
Dirnen und Burſchen find echt hingeſtellt, und 
manche gute bäueriſche Redensart fiel auf dank- 
bare Hörer. So iſt anzunehmen, daß die 
Bauernkomödie „'s Jungferngift” dauernd auf 
dem Repertoire bleibt und man verließ nach dem 
Erfolg des Abends das Theater froher, als man 
gekommen. Was man gejehen, tröftete über die 
Reaumur’ihen Grade, die man kopfſchüttelnd 
vorher betrachtet, doch hinweg. 

Natürlich fieht Berlin für den Einheimiſchen — 
nicht für den Fremden leer aus. Es fehlen be⸗ 
kannte Grjgeinungen in dem Straßenleben, die 


Feuilleton. 


(Nachbruch verboten.) 


Berliner Plaudereien. 


Don E. Dely. 
Premiören in der Hitze. „Puccini“ im Neuen 
Operntheater und „‚Anzengruber‘ im Berliner 
Theater. Wie es ſonſt in der Neichshauptftadt 
ausſieht. Die Petition der Frauen im Abgeorbneten- 
hauſe. 

Natürlich ſeufzt man weiblich über die Tempe. 
ratur, — 1 Be Sommer des Seufzens und 
Schimpfens. Große Kälte, plötzlicher Umſchlag⸗ 
große Hitze. Die Natur verfährt mit uns geit⸗ 
gemäß ſchroff — es ift alles jo ohne vorbereiten 
den Uebergang. Wir haben die Ueberraſchungen 
im politiſchen Haushalt und in dem der Natur. 
Die großen Ereigniſſe werfen nicht mehr ihre 
Schatten voraus, fie springen wie der Teufel 
aus der Dofe — da bin ich! Sinde dich mit 
rs die ziehen mit dem Er 

Es giebt Menſchen, die mit dem Er- 
leinen des dane Monats Mai einen Strich 
unter das Wort Theater — ſie gehen nicht mehr 
hinein, mag ihnen der won Genuß 
der Welt in Ausſicht geſtellt wer i 
regnen oder ſchneien — ſie ee Pe 
die Eiſenbahnen, die heizen und wieder dam 
hören, je nach dem Datum des Reglements. 5 

Za, Federleute können das nicht; fie mise 
auf das Wort Premiere anrücken — hie Rho os 
hic salta! Alſo, Puccinis Oper „Boheme 
Dan hat dieſem erſten Deriften auf muſikaliſchem 
Gebiet, dem Dorläufer der Mascagni und Leon. 


fortſetzen und in Muſik ſetzen würde. 

Voilä! Es war ein ſonderbarer Erfolg, den 
Puccini in der nordiſchen Kaiſerſtadt zu buchen 
hat — zwei Parteien ſtanden einander gegen- 
über, die eine nahm begeiſtert an, die andere 
lehnte energiſch ab. „Die Scenen“ find ſehr un- 
dramatiſch, das ſteht feſt, von dem ganzen 
Charme der Murger'ſchen Schilderungen iſt nichts 
geblieben, als die nackte Thatſache⸗ daß die 
Mädchen mit den Bohémiens „gehn“ — die 
Mufik iſt ſtellenweiſe recht anſprechend, ein 
hübſches Lied gefiel ſehr, ebenſo ein paar Duette. 
Die Aufführung war gut. Die Menſchen find 
jetzt auseinander geftoben, die Geſellſchaftsſalſon 
ift todt — ſonſt würde man todigeredet über 
die Boheme, könnte die Verzückung der Einen 
und die Kühle der Anderen aufeinander platzen 
ſehn. Die, welche mit den Allermodernſten in 
Malerei, Literatur, Muſin gehn, kommen sans 
phrase wieder und beten an. Die, melde 
noch älteren Zagons huldigen, ſprechen ein 
Anathema und verdammen die Verherrlichung 
des Griſettenthums, das in klichheit 
ja überholt ift. — Die Neutralen lafjen den Sturm 
toben, lächeln: wozu der Lärm? und erkennen 
an, was lobensmwerth. Jedenfalls iſt Puccini zum 
mindeften fo intereſſant wie feine Nachfolger und 
überholt fie vielleicht noch in künftigen Schöpfungen. 

Auch das Berliner Theater citirte noch einmal 
3 „ Bauern- Romõdie 
„s Jungferngift“. 

Wie 5 — „Areuziſchreibern“ und dem 


Trara geblasen, ſein Kommen annoncirt, ſeinen 
jundheitszuftand conftatirt; man hat ihn inter- 
viert und man war geſpannt auf die Aufführung 


emierenzeit war der Ausgang ein ganz „winter 
f z en 8 3 33 
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Räthſel. 
1. Charade. 
Mein & in . 
Mein Sees rg 
Mein Ganzes ein Schlachtfeld, 
Des Siegenden Gtolj. 


2. Duchſtabenräthſel. 
Der, wer es that, der achtete 
— Bo chſten . — 1 ’ 
— kopflos — en, 
Gar vieler Leute Slreben. 


3. Kapfelräthſel. 
Sonnenſchein. Widerſacher, Unverſchämthelt, 
Seſundheit, Gleichung, Derſtand, Arbeit, 
Soldwährung, Freitchen, Derfiherung, Derdienfl, 
Stunde, Morgendämmerung. 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, 


Suden der Rei t ört 
Watt auf deren Elibeniheilung) verfiet fg. e 


. Bilderräthlel, 


— 


Auflöſungen der Räthfel in Nr. 22 639. 
k 6, dd, meg. Bier, Moin, Bag, One vn. 
hass, Hand, 2 ehene A SR a „ Sarg, . 


Agn enjel, Dinna Liebert, 2. 2 

rz. Tante Kathl, Dergipmeinnidt, Zelig Engel, Otto Wuchert, 
Schwader, Fran Schöps, le 

In Rofa Schröder, Emilie Kaſſel, Marie 
@yrild, Niang Blumenthal, Anna Gerlach, Meta 
„ Noſa Sept. Anna ner = Adolf vombrowski, Anna Gg, 
ehlafi, Marie und lle Weisner, Emma Wiedemann, 

Alle Hol, Mar Lindner, Ehrih Block und Walter Einke, Jämmtlid 
aus Danzig; Anna Wächter und Marie Roſenſtein aus Cangfuhr; 
erend aus Dliva; Mag Neumann, 


Bm meider und Huge 
Ins Roloff. Adolf und Blanca St., Emma Taube, 


Minna Kaminski, 


— Dirſchau; 
endt aus Roſenberg; 
Zroü aus Pr. 
Gronau aus 8 
Zpeilweife richtige Cäfungen ſandien ein: mille Bariſch, Richard 
Br Aima Schwan, Paula Zehlaff, Ernſt Braun, Marie Sommer, 
ma Wagner, Erna Bonſtädt, 2. Lippke, Anna Bunfen, Guſtav 
nk, Marie Wendt, Hedwig Schindler, Narle Horn, Anna Bahrendt, 


ones Mundkomshi aus Marienburg; Hans 
targard; Anna Bufjemius aus Thorn und Wanda 


arte Araufe, Lulife Waldmann, Hedwig Niefe, Doris Sieg, Eiſa 
Meemann, Karl Burgmann, Edmund Rojalowsht, Paula Tredet, 
nd A. und Gt., Anna Degner und Adele 


en G., W., N.. 

Leiftuer, fämmtlich aus Dang; Agnes Cohn, Marie Hirschfeld und 

Anna 52 — Langfuhr; 2 * gm Diva; Minna Sa- 

demski, Elſa Buſſe, Walter ug rnft Zimmermann, Walter 

Kramer, Rudolf Sommer und Blanca Köhler aus Zoppot; Julie Burow 

— Gottlieb Hagemann aus Elbing; Narie Peter aus Marien- 
und Erna Friſchs aus Graudenz. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 87. 


Von A. v. Sponer, Gross-Jomniez, 


WEISS 
Mat in 3 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr. 86. 
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Nachdruck verboten. 
um eine Fürſtenkrone. 
0 Roman von Reinhold Ortmann. 


: (Schluß.) 
es war eine nicht geringe Erleichterung für 
germann Mohrungen, daß der Unterfuchungs- 
ter noch eine gute Weile welter ſprach und 
der Nothwendigkeit einer Antwort damit 
überhob. Er fühlte ſich von der Neuigkeit tief 
erſchüttert und war froh, als die Pflegerm wieder 
eintrat und den hartnäckigen Beſucher an den 
Kufbruch mahnte. 

Nun verlangte er aber allen Ernſtes, das 
fremde Haus zu verlaſſen und in jeine eigene 
Wohnung zurückzukehren. der Arzt hatte nicht 
länger etwas dagegen einzuwenden, und Moh- 
rungen ließ die Frau des Pförtners, deren Gajt- 
freundſchaft er jo lange genofjen, um eine Unter- 
redung erſuchen. b 

Die einfache Frau machte ein etwas verlegenes 
Seſicht bei feinen überaus herzlichen Dankſagungen. 

„Ach, Herr Doctor, das iſt ja eigentlich Alles 
Unſinn von wegen meiner Aufopferung und 
Nenſchenfreundlichken“, platzte fie dann heraus. 
„Mir hätten es ja gar nicht thun dürfen, wenn 
nicht auf Frau v. Bülows ausdrückliches Geheiß 
— und was uns dies liebe junge Komteßchen 
bis etzt ſchon an Geſchenken dafür gemacht hat, 
M zehnmal mehr, als wir für die kleine Un- 

ichkeit verdient haben.“ 
rmann Mohrungen gab ſich den Anſchein. 
als ob ihre Mittheilungen nichts beſonders 
Meberrafhendes für ihn hätten; aber das Ferz 
lug ihm ungeſtüm. „So befinde ich mich alſo 

2 der Frau v. Bülow?“ fragte er. 

Wußten das denn der Kerr Doctor noch 

nicht? Sie waren ja gerade vor unſerer 
Für niedergeſtochen worden, und mein Mann 
war einer von den erſten, die Hand anlegten, 
um Sie aufzuheben. Ich hatte nichts dagegen. 
daß man Sie junähft hier hereintrug; aber ich 
dachte natürlich nicht anders, als daß es nur 
eine halbe Stunde fein ſollte, und als 
der Doctor meinte, Sie könnten nicht trans- 


deſſen einzelne 


Vermiſchtes. 


Ein Liebeshandel. 

Aus Antwerpen, 1. Juli, berichtet man der 
„Nagdeb. Ztg.“: 

Die belgiſche Handelsmetropole ſcheint das 
Monopol der Geſellſchaftsſkandale zu beſitzen. Der 
neueſte betrifft eine hochariſtokratiſche, angeſehene 
Antwerpener Familie. Die 28 fährige, einzige 
Tochter eines hieſigen Grafen ließ ſich nämlich 
vor etwa zwei Wochen von einem der gräflichen 
Diener entführen und verſchwand mit ihrem Ge⸗ 
liebten ſpurlos, nachdem fie einen Brief zurück- 
gelaſſen hatte, in dem fie ihren Dater von ihrem 
Dorhaben verſtändigte, den Erwählten ihres 
Herzens zu heirathen. der Graf ließ durch die 
Polizei den Aufenthalt des Liebespaares auskund- 
ſchaften, erſchien bewaffnet und von mehreren 
Anperwandten begleitet in der Wohnung des 
Liebespaares und entführte ſeine Tochter, die er 
allein antraf, mit Gewalt, obgleich alle Nachbarn 
für ſie Partei ergriffen. der erzürnte Dater 
brachte feine Tochter in ein Nonnenkloſter, wo 
fie gegenwärtig noch feſigehalten wird. In der 
Kammer iſt über dieſen ſeltſamen Vorfall eine 
Interpellation angemeldet, da die Sequeſtrirte 
großjährig iſt und ſomit der väterlichen Gewalt 
nicht unterſteht. Man hann ſich denken, welches 
Aufſehen dieſes Ereigniß hervorruft. 


* [,Ulkige Bedienung“ iſt das neueſte An- 
jiehungsmittel der Kneipwirthe in Berlin. Die 
Kellner haben, wie ausdrücklich durch Plakat an- 
gekündigt wird, nicht nur die Pflicht, die Gäſte 
aufmerkſam zu bedienen, ſondern ſie auch durch 
Anecdoten, Couplets, Karten — und fonftige 
Taſchenſpieler-Kunſtſtücke zu unterhalten. Der- 
ſchiedentlich tritt ſogar der Localinhaber ſelbſt als 
„Ober-Ulkmeiſter“ auf. 

— . — ——r— 


Börjen-Depejchen. 


Berlin, 3. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die heutige niedrige Wiener Vorbörſe drückte 
bei Beginn auf öſterreichiſche Werthe, hier durch wurden 
auch Banken ungünſtig beeinflußt, dagegen zeigte ſich 
für Kohlen -Actien größere ee ag was mit der Aus- 
breitung des belgiſchen Arbeiter-KAusſtandes erklärt 
wurde. Don Küttenactien ſchloſſen ſich nur Wochen- 
markt der Aufwärtsbewegung der Kohlenactien an, 
während auf die übrigen die Newyorker Eiſenmarkt- 
berichte drückten, wonach die Production die Nachfrage 
überſteigt. Später Banken beſſer, von Bahnen lagen 
Canada und italieniſche Bahnen ſchwächer, ſchweizeriſche 
beſſer, heimiſche behauptet, Fonds ruhig, Türken ſtill, 
Schluß feſt. Privatdiscont 2%. 

Frankfurt, 3. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
312%. Sranzoſen 301, Lombarden 
765%, ungariſche 4% Goldrente —, falieniſche 5 
Rente 94,40, — Tendenz: feſt. 

Paris, 3. Juli. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,07, 33 Rente —, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzojen 773, Lombarder —, Türken 21,70, 
Aegypier —. — Tendenz: — — Roghzucker 880 
loco 25, weißer Zucker l 1 15 per Auguſt 
258¾, per Okt.-Januar 27, per Jan.-April 27%. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 3. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
4% Cons. — 42 Ruffen von 1889 
103¼, Türken 21½, 4 1 ungar. Goldrente 103 ½¼, 
Kegypter 107. Plaß - Discont ½. Silber 27% 
Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Kübenrohzucker 8½. Tendenz: ruhig. 

3. Juli. Wechſel auf London 3 N. 93.90. 
Juli. Abends. a 


Creditactien 


112, preuß. 


3 
ſtetig bei faſt unveränderten Preiſen und nahm dann 
auf . über Regen und in Zolge der 
Feſtigkeit in Liverpool eine ſteigende Haltung an. 
Später führten die Realiſtrungen eine Abſchwächung 
herbei. Der Schluß war ruhig, aber ſtetig. Mais 
war anfangs ſteigend in Folge weniger günſtiger 
Ernteberichte. Im weiteren Verlaufe gaben die Preiſe 
auf Realifirungen theilweiſe nach. Der Schluß war 
ruhig, aber ſtetig. 

Newyork, 2. Juli, (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼ Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,87, Wedel auf 
Daris (60 Tage) 5,16%), de. auf Berlin (60 Tage) 
953/16, Atchiſon-, Topena- und Ganta-Fe-Aciien 121/,, 
Ganadian-Pacific-A, 65, Eentral-Pacifie-Actien 9/, | 
Chicago-, Milmaukee- und St. Paul - Actien 835/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 431/, Illinois- 
Gentral-Actien 971/,, Lake Shore Shares 169, Louis- 
ville- und Naihville- Actien 51, Newyork Lake 
Erie Shares 14/,, MNempork Centralbahn 102, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 20%, 
Norfolk and Weſtern Preferred e 
288, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 7, 
Union Pacific - Actien 807 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125½, Gilber - Commerc. Bars 
601/,. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
77/8, do. do. in New-Orleans 71½6, Petroleum Stand. 


portirt werden ohne große Gefahr für Ihr Leben, 
bekam ich keinen geringen Schrecken und wollte 
— daß ich's nur rund herausſage — von Ihrem 
Kierbleiben durchaus nichts wiſſen. Es wäre wohl 
auch nichts daraus geworden, wenn nicht plötzlich 
die Comteſſe Kohenſtein, die oben im Penfionat 
wohnte, weiß wie der Schnee, die Treppe herab- 
gekommen wäre und verlangt hätte, Sie zu ſehen. 
Eines von den Mädchen hatte ihr erzählt, daß 
der Erſtochene derjelbe Herr wäre, welcher erſt 
im Laufe des letzten Tages der Comteſſe ſeine 
Aufwartung gemacht hatte, und da war ihre Be- 
ſtürzung am Ende zu begreifen. Als wir fie an die 
Thür dieſes Zimmers führten und ſie einen Blick 
nach Ihnen hinübergeworfen hatte, dachten wir 
nicht anders, als fie müßte auf der Stelle ohn 
mächtig zuſammenbrechen, ſo veränderte ſich ihr 
Geſicht. Aber ſie hielt ſich doch aufrecht und er⸗ 
klärte, daß Sie unter allen Umſtänden hier 
bleiben müßten. So ijt es gekommen, daß Sie 
bier bei uns geſund geworden find. Die Comteſſe 
hat ſich rechtſchaffen um Sie gekümmert, und 
dafür geſorgt, daß es Ihnen an nichts fehle — 
man könnte wohl ſagen: wle eine Schweſter. 
Und Sie müſſen ihr das hoch anrechnen, Herr 
Doctor; denn fie hat ohnehin viel Kummer und 
Aufregung erfahren in dieſer nämlichen Zeit.“ 

„Was jagen Sie? Aufregung und Kummer? 
Iſt Ihnen vielleicht auch die Urſache 
bekannt?“ 

„Na, man hört doch ſo allerlei. Es iſt freilich 
nur Dienſtbotengeſchwätz, aber ganz aus der Luft 
greifen können die's am Ende auch nicht. Gerade 
in dieſer Zeit ſoll die Derlobung der Comteſſe 
zurückgegangen fein, eine Berlobung mit einem 
Fürſten — na, und das will für ein junges 
Mädchen doch was heißen, wenn es auch noch ſo 
vornehm iſt. Aber vielleicht wiſſen Sie von 
dieſen Geſchichten mehr als ich, und ich ſtehe bier 
und ſchwatze —“ 

„Ich ſelbſt war es ja, der Sie dazu heraus- 
gefordert hat, liebe Fraul Aber ich möchte Sie 
nun noch um eine letzte Gefälligkeit erſuchen. 
Senden Sie doch in meine Wohnung und laſſen 
Sie meinen Diener auffordern, ſich ſofort zu 
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white in Newpork 6,00, do. do. in Philadelphia 5,95, 
Petroleum Refined (in Caſes) 6,45, eiroleum 
Pipe line Certiſicat. per Aug. 80, — Schmalz Weſtern 
ſteam 3,20, do. Rohe u. Brothers 4,50. Mais, 
Tendenz: ruhig aber ftelig, per Juli 28%/,, per Septbr. 
303/,. — Weizen, Tendenz: ruhig aber ftetig, roth. Minter- 
weizen loco er Weizen per Juli 741/,, per September 
e 


701/,, per jember 715/ — 2 
nach Liverpool Zi, — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
7/8, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,80, do. do. ver 


Okt. 7,00. — Mehl, 8 clears 3,20. — 
Zucker 3, — Zinn 14,00. — Kupfer 11,10, 

i. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
per Sept. lt), Mais, Tendenz: 
per Juli 24%. — Schmal per Juli 4,05, 
8 — Speck ſhort clear 4,75. Pork per 
uni 7,60. f 


Nohzumer. 

(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 3. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Juli 8,421/, M, Auguft 8,60 M, Septbr. 8,62½ 
MM, Oktober 8,67½ M, Ontbr.-Defbr. 8,70 M, Jan. 

März; 8,90 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ftill. Juli 8,421, AM, 
Auguft 8,571, M, Sepibr. 8.60 M, Oktober 
8,67¼ M, Ohtbr.-Dezbr. 8,70 M, Jan.-März 8,90 M. 


Berlin, den 3. Juli 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt.“) 


Amtlicher Bericht der Direction. 

Zum Verkauf ftanden: 3095 Rinder, 1292 Kälber, 
14785 Schafe, 7955 Schweine. 

Berahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 

ür Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäftet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 61 
bis 65 M; 2. junges fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 52 bis 61 M; 3. mäßig ge- 
nährte junge und gut genährte ältere 51 bis 
53 M; 4. gering genährte jeden Alters 45 bis 

Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht- 
werths 53 bis 57 M; 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48 bis 53 M; 
3. gering genährte 44 bis 46 M. Zärſen und 
Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen höchſten 
Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt, 53—55 ; 2. ältere ausgemäftete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere 48—52 M; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe HAB M; 1. gering ge- 
nährte Färſen und Kühe 38—42 M. 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Bollmilhmaft) und 
beſte Saugkälber 62—66 M; 2. mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 55—60 M; 3. geringe Saug- 
kälber 48—52 M; 4. ältere gering genährte Kälber 
(Freſſer) 35—13 M. 

ann 1. Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
58—60 M; 2.ältere Maſthammel 54—56 M; 3. mäßig 
ern Hammel und Schafe (Meriſchafe) 50—52 Au; 

Holfteiner Niederungsſchafe auch pro 
100 Pfund Lebendgewicht — M. 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Zara Abzug: 1. volifleifchige, 
kernige Schweine feinerer Rafjen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 51—52 M; b) über 300 Pfund lebend (Käser) 
— M; 2. fleiſchige Schweine 50—52 t; gering 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 46—49 M. 
Verlauf und Tendenz des Narktes: Rinder ruhig, 
es bleibt kleiner Ueberſtand. Kälber ebenfalls ruhig. 
Hammel: In Schlachtwaare ruhig, nicht ganz geräumt; 
in Magervieh erzielten nur feine Cämmer gute Preife; 
im übrigen mittelmäßig; es bleibt Ueberſtand. — 
Schweine: ruhig, geräumt. 


) Derjpätet eingetroffen. 
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von Ahtmann u. N 
zolir ung otirungs - Commiſſion der am Butter- 

handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreife: 

1. Kl. M, 2. Kl. per 50 

Kilogr. Tendenz: ruhig. > 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. M, idles- 
wig⸗-holſteiniſche und ähnliche 2. e Bauernbutter 
80 Al, finnländiſche Winter- verzollt, ame- 
rikaniſche 60 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 28—35 M verzollt. 

Unſer Butterhandel flaute in dieſer Woche entſchieden 
ab und konnten die friſchen Zufuhren nicht geräumt 
werden, obwohl auch billiger angeboten worden iſt. 
Die große Hitze, welche die Butter theilweiſe in recht 
ſchlechtem Zuſtande ankommen ließ, trägt wohl etwas 
Schuld, andererſeits wirkt aber auch der Uebergang 
auf einen erhöhten Detailpreis immer lähmend auf 
das Geſchäft. Bon amerikaniſcher Butter waren ca. 
2000 Tubs zugeführt, von denen aber nur die geringſten 
und die feinſten Nehmer fanden. In ruſſiſcher Butter 
waren die Umſätze ſehr klein. Unſere Notirung blieb 
heute unverändert, ebenſo zeigte Kopenhagen heine 
Veränderung. 


Fettwaaren. 
Hamburg, 3. Juli. (Driginalbericht der 9 
31 g.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 


mir zu begeben, namit ich das für meine Ueber- 
ſiedelung Nothwendige mit ihm beſprechen kann.“ 

„Gewiß, Herr Doctor, es ſoll beſorgt werden!“ 

„Mohrungen hatte keine weitere Frage, und die 
redſelige Frau entfernte ſich, um ihren Auftrag 
auszurichten. Der Diener, welchem die hellen 
Thränen in den Augen ſtanden, als er ſeinen 
Herrn zum erften Male wiederſah, empfing die 
Weiſungen des Rechtsanwaltes und machte ſich 
unter bedeutſamem Lächeln daran, fie zur Aus- 
führung zu bringen. Mit einem Strauß der 
prächtigſten Noſen kehrte er zurück, und Ker- 
mann Mohrungen brauchte eine erſtaunlich lange 
Zeit des Nachdenkens, ehe er die wenigen Zeilen 
auf der Viſitenkarte zuſammengebracht hatte, 
welche die duftige Spende begleiten ſollte. 

Mit einer ſorgfältigen Inſtruction wurde der 
Diener entlaſſen, und Mohrungen lehnte ſich mit 
heiterem Antlitz in den alten Großvaterſtuhl 
zurück, die etwas bleich und hager gewordenen 
Hände im Schoße gefaltet und die Augen voll jo 
freudigen Glanzes zu dem ſchmalen blauen 
Himmelsſtreifen emporgewendet, der ihnen von 
hier aus erreichbar war, als wenn ſie da oben 
ganz wunderſame, köſtliche Dinge erſchauten. 

Eine Biertelftunde verging; dann wurde leiſe 
wie von zaghaftem Zinger an die Thüre des 
Stübchens geklopft. Hermann 3 richtete 
ſich aus feinem Stuhle empor und rief: „Kerein!” 
— aber es war jonderbar, einen wie be⸗ 
klommenen Klang das kleine Wörtchen diesmal 
in feinem Munde hatte. 

Und nun ftanden fie einander wieder Aug’ in 
Auge gegenüber, die beiden jungen Menſchen⸗- 
kinder, die erſt vor wenig Wochen mit zuckendem 
Herzen gemähnt hatten, ſich für immer Lebewohl 
zu ſagen. Sicherlich hatte jedes von ihnen ſich 
auf eine Anrede vorbereitet, auf ein gutes, 
freundliches Wort, wie es nach den Regeln der 
Convenienz etwa angemefjen geweſen wäre für 
die Cage, in der fie ſich befanden. Aber was 
bedeuteten alle Vorsätze und alle kühle Ueber- 
legung jener mächtigen unmiderftehlihen Gewalt 

enüber, die ihre hartgeprüften jungen Herzen 
in dieſem Augenblick eines glücklichen Wieder- 


Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 30 bie 
34 M. Amerik. Jairbank, Wilcox i. Ti 7 = 
eh rn ilcog i. Zierces, Chamber: 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 3. Juli. (Originalbericht der „Danz. Ztg.) 
Deizenhleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 3,60 — 4.20 M. Biertreber, getrocknete 
deuiſche loco per 50 Kilogr. 3,30—4,00 , Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100—103 M. 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 110—135 M, Rapskuhen 90— 100 Mu, 
Erdnußkuchen und Mehl 120 —140 M (in Wagen 
ladungen ab Stationen). 


Eiſen. 
Stlasgow, 2. Juli. Die Vorräthe von Roheifen 
in den Stores belaufen ſich auf 363 589 Tons gegen 
354198 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 81 gegen 80 im 


vorigen Jahre. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Juli. Wind: NO. 
Angekommen: Carl (Sp.), Petterſſon, Limhamn, 
Kalkſteine. — Daldemar, Hanſen, Kopenhagen, Mais. 
Seſegelt: Lina (Sp.), Kähler, Stettin, Güter, 
Im Ankommen: 2 Schiffe. 


Fremde. 


d. Breslau, Freund a. 4 ; 
a, Breslau, Freund a, Frank 3 85 5 
Hotel du Nord. Nich. furt a. N., Kaufleute 


macher 
acher 
Baeckendorf a. Stolp, Hirſchfeld 
Sametolski a. Berlin, 
Emde a. Erefeld, Kuntze 
Binn a. Bromberg, Goetze a, Dresden, 
Hohmann a. Barmen, Emſtein a. Stuttgart. Moebus a. 
Succaſus, Hartmann a. Leipzig, Emmermann a. Magde⸗ 
burg, Behn a. Berlin, Narwitz a. Berlin, Bernheim 
a. Leiplig, Heßberg a. Bamberg, Meitphal a. Görlitz. 
Adam a. Berlin, Zink a. Berlin, Sander a, Hamburg, 
Spindler a. Brüſſel, Jacobſen a. Berlin, Baumgarten 
a. Hamburg, Itzigſohn a. Berlin, Posner a. Berlin, 
Jaruslamski a. Grünthal 


d. 
r. 


E a l 
hüß a. Dresden, v. Bogrjeba a. Berlin, Kauffmann a, 
amberg, Tölken a. Bremen, Scharſich a. Berlin, Brauk- 
Dr. Bock a. Bonn a/ Rh. 


a. SCautenſee. Begierungg- 


; . 8 iſing a. 
burg, ngenteur. a. Königsberg, Derhoerungs. 

nſpector. Böttcher a. Oldenburg, Baurath, Jeckler a. 
Hannover, Ingenieur. Kramer a. Swinemünde, Hafen- 
bauinſpector. Köller a. a Director, Kant a. 
Glogau, Oberlehrer. Möller a. Glogau, Cand. phil, 
Dogtmann a, Brieg, Archivar. Guttmann a. Breslau,. 
Simon a. Jaſtrow, Heßler a. Tondon, Döring a. Stettin, 
Godron a. Deſſau, Hiltner a. Nürnberg, Schäffer und 
Meyer a. Breslau, Reimer, Hölzerkopf, Schwieger und 
Ehrlich a. Berlin, Kaufleute. 

el Rohde. 


it Düfleldorf, Kaufleut 
e 


Hotel ns Carolath a. Berlin, Offizier. 
v. Hertell Frau 
bit a. Nürnberg. 


| 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


ſehens bezwang, was waren Sitte und Con- 
venienz vor dem Sturme heißer berauſchender 
Empfindungen, der fie zugleich erzittern und auf- 
jauchzen ließ in der höchſten, der köſtlichſten Luft, 

„Hertha!“ rief Mohrungen, indem er feine 
beiden Arme weit ausbreitete. „Hertha — du 
Retterin meines Lebens — willſt du fortan auch 
meines Lebens guter Engel ſein?“ 

Da lagen ihre Hände auf ſeinen Schultern und 
ihr blondes, liebliches, erglühendes Köpfchen an 
ſeiner Bruſt. 

„Ja“, hauchte fie, „ja! Wenn du mich haben 
magſt, will ich dein ſein — für immer!“ 

Wie ſüßen Klang hatten doch in dieſem Augen- 
blick die beiden Worte, die ihnen jüngſt noch als 
die traurigſten erjhienen waren, welche Menſchen- 
lippen aus zuſprechen vermögen — wie jonnig und 
licht dünkte fie das einfache Pjörtnerjtübchen — 
wie armſelig und gering alle Schätze und alle 
Kronen der Welt! 5 

„Aber ich werde dich nicht zu einer ZJürſtin 
machen können, mein Lieb,“ ſagte Mohrungen, 
ihr tief in die Augen ſehend, nach langem, langem 
Schweigen. „du mußt von deiner ſtolzen Höhe 
herabſteigen, um mich ſchlichten rangloſen Mann 
zu erreichen!“ 


Hertha aber verſchloß ihm die Lippen mit der 


nd und flüſterie im ſelig in's Ohr: „Nein, 
— ee Du biſt es, der mich erhebt — 
denn zu dir habe ich ja feit der Stunde unſerer 
erſten Begegnung emporgeſehen als zu meinem 
Ideal!“ 2 j 

„und die Fürſtenkrone, die dich an der Seite 
deines Vetters geſchmückt hätte, du wirſt fie nie- 
mals mit ſchmerzlicher Sehnſucht entbehren?“ 

„Niemals — niemals, denn ich habe ja, was 
mich tauſendmal reicher und ſtolzer macht — ich 
habe ja deine Liebe!“ 

Da beugte Hermann Mohrungen ſich zu ſeiner 
boldfeligen Braut herab, und wie mil einem 
heiligen Schwur deſiegelten ihre Lippen das Ge⸗ 
löbniß der Herzen. 


ies Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 2 Mark 30Pfg. 
200 000. 6261 Klmn b 50. 000, 20,000, 10,000 Il» 


OSE à 3 Mark 30 Pfg. (Perto und Liste 20 8 extra) sind noch zu bezieh. durch F. A. Schrad & 
ä Haupt- Agentur. 


8 
mmung aus- n haben bei: Carl Feller Jun., Carl P 2 > 
brinat oder] Wien Nacht., Expedition der rn Hermann Lau, Eugen Bieber. Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30, 82 


rmächtniſſe, 


haltenen Derm U fol 
Braudeng, den J (15107 


Bekanntmachung. 
ufolge Derfügung vom 30. Juni 1897 ift an jelbigem Tage 
ie in Neuſtadt Weſtpr. beitehende Handelsfirma des Kaufmanns 
5 Riefe daſelbſt mit der Firma David Rieſe unter Nr. 1 
unſer Firmenregiſter eingetragen worden. (15094 


Reufiadt Weſtpr., den 30. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffe enntniß gebrach 
Stadtausſchuß gemäß 58.5 ‚go 


dürfen. 
Danzig, den 2. Juli 1897. (15093 
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Danzig. 


Bekanntmachung. 


T 
Geſchäfts- Verpachtung. 
ierſelbſt iſt ein Geſchäftslokal mit 7 Mohn 
. Kr abe Stall und Hofraum, auch getheilt, 1 


vation zu vermiethen. s 
nach der Renouation e Lohalltäten an das Königl. Amtsgericht 


bestes 


Fleckenwasser der Welt 


Das i 
> Bisher waren 
Danziger Kämmereigut Reukrügerskampeigermietpet. 30, 50 und 
bei — zwichen der Königsberger und Elbinger Meich le Dadtiuftige wollen lic bis zum 20. Juli b. 38. bei uns meinen: 0 1 S 8 er 
weiche nach ihrem neuerdings erfolgten hochwaſſerfreien Agichluß Solbau Dftpr., den 15. Juni 1897. (14814 pa = ch a 
ff Der Magiſtrat. 15 Pfg. 


4 einer Schiffahrtsſchleuſe als MWafler- 
im Wege der Aus bietung 


ob auf 18 Jahre neu verpachtet 
werden, 


nunmehr unter Ginlesun 
firake regulirt werden, ſo 


vom 1. April 1898 


Verkaufsstellen in Drogerien, durch Pl 
ae kenntlich. 


- rn die an yo die Ane g ener ca. 225 Hektar und 8 
. di iederkampe mit cg. ektar ielce, a 
ER Der auch alle drei Kampen juſammen. Das Gut ent- 113334 Rub. per 
ält beiten Werderboden. 
Zur Abgabe von Pachtgeboten fteht Termin am 
Sonnabend, den 31. Juli d. Z., Vorm. 10 Uhr, 


in unierer Kämmerei-Kaſſe im Rathhauſe an, 

Die Bietungs- und Pachtdedingungen find in unferem III. Ge- 
ſchäfts-Bureau, Jopengaſie 37 bier, einzufehen, 

Eine Beſichtigung kan 
zeitigen Pächtern Herr 
(Dber- und Mittelkamp 
Schiewenhorſt (Riederkampe) erfolgen. 


der Licitation befinden fl 


in der Hauptverwaltung der Auszug aus 3 Zeugnissen Sachverstli 


di 8 
Chemiker Dr. Lang — une : 8 e deinen als Pleckenreinigungsmittel 
= { len anderen, 
Chemiker Dr. Otten, Coblenz: send gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Chefeolorist und Director 8. 5 Fr ich ! 

2 — n. Otten R ’ 8 i 
bestes Präparat, welches mir in meiner — Konzils zu Handen ae 
12580) abe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 

A. Wasmuth & Go., Humburg - U. 


Kneipp'ſche Kuranſtalt „Marienbad“ 


Danzig, den 21. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. . rn 8 . General-Depöt: Albert Neumann. 
Delbrück. Ehlers. währten Aneipp’ihen Methode behandelt wird. Schöne Erfolge EEE 33 N 


bei den verſchledenſten Krankheiten. Proſpecte verſendet 
14982) D 


r. Nelke. 
= ep e WOLL-REGIME. „ntll, 
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1897/98_foll an den Mind ben werden. 3 3 8 5 Be en 
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en e 


0 
ichtſtroh und zu ½ als Krummſtroh. Die Lieferungsbedingungen 
— auf unſerm 1. Bureau zur Einſicht aus, können auch von 
dieſem gegen 50 3 Gebühren beiogen werden. 
Mit Aufihrift verſehene perſiegelte Angebote ſind bis zum 
15. Juli d. Is, Mittags 12 Uhr, an unfer 1. Bureau einzureichen, 
wofelbit alsdann deren Definung in Gegenwart der ericrienenin 


—— 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- 
und Steinbeschwerden, die varschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenk- 
rheumatismus. Ferner gegen katarrhalische Aftectionen des Kehlkopfes 


Inter erleiden f. ul Bir — 
anzig, den 1. Ju . . i 5 0 N 
Der Magiſtrat. — ut dur 0 en eee und gr gen zu 2 PZN Normal Unterkleid: . 
Bekanntmachung. beziehen. Brosch‘ ebrauchsanweisung au unsch gratis und franco. = I er. e 
Die etwa 1200 Centner betragende Heulieferung für den vanlirkımif goldenen Medaillen 
Stadthof für das Jahr 1. Oktober 1897,58 ſoll . i i i 
Sagbernden a 125 £ieerunasbebin — gen Sener lin, ebe 0 Inustrirte Kataloge gratis 2 
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u Fon 1. en 33 wolelbſt alsbann sum 1 if 10 A - — N 
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u. der Magiftrat. F : 8 ferbeilanfialt Gderbergld Glücksmüllers 
0 . Gewinnerfolge 
Bekanntmachung. „Soolbad Inowrazlaw“. sind rühmlicht Bekannt 
Bei d 12 April 1897 erfolgten Ausloofung ber auf ’ 
Grund des Allerhöcfien Privilegii vom 2. Mai 1887 für Iwece „ eg nden. e. haft 10.b.13.JuliZiehung. 
des Brovinstal -Hilfshafien- und Meliorationsfonbs ausge ebenen ismus, Gicht, Hautkrankheit n, Ehrophulofe, Lueg Reuratgie 8 Die Direct Met Dombau-Loos 
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Diese Handelsmarke für WORGESTERSHIRE SAUCE 
ist seit mehr als FUNFZIG JAHREN : 


IN ALLEN WELTTHEILEN 


Her Landeshauptmann 
Jacckel. 
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Bekanntmachung. een 
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Die Verzinſung hört mit 
trag für fehlende Jus cheine wird vom Kapital in 

Morftehenbes wir auf Grund des 9 4 der ann 
Privilegium vom 12. Mai 1894 gehörigen Bedingunge 
gur öffentlichen K gebracht. 


Der Kandeshauptmann ber Prosin; Deftpreuhen. 
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mit FILIALEN in BERLIN, BRESLAU, 
HEINRICH LANZ, mannheim o dcs u . Fr, REGENSBURG, Köll 
Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Specialität: — 5 Die Fabrik in Lindenhof Vorstadt 


Locomobilen von 3-200 Pferdekräften | as een 
für Industrie und Landwirthschaft. Dreschmaschinen 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln Landwirthsch. Maschinen 
bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit u. Betriebsfähigkeit. 1 
Grösster Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten 6 Nlustrirte Kataloge gratis u. franco. 


Lebemvemichernngs⸗ Jceochal zu Leipzig 


{alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Berfiherungs- Bezahlte 
beitand: . 2 


Ende 189%: 
430 Millionen NA. 


Ende 1 894: 
84 eiligen MR, 


Ende 1895: ia 0 - Ende 1895: 
457 Millionen Nk., gg were DIR,, 
f n is Ende 1898: 


98 ehilllonen DIR. 


Die Derſicherten 
erhielten durch⸗ 


# Ende 1896: E 
0 483 Millionen Nn. 


e — an er 
ende ge} 1 
1894: 80 4 


122 Kader Mk., f 1 
x nde x 
# 134 Millionen Mk. Bi 


Ende 1896: 
146 Millionen Mk. 


ber ordentlichen 
EEE in Ceipfig Jahresprämie. 


Bei den 43 deutſchen Cebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
| wiammen 5900 Millionen Mark verſichert. Dieſe Riefenziffer zeigt, welche Aus- 
dehnung die Cebensverfiherung in 3 bereits genommen hat. Die Cebensverfiherung 
iſt ein Gegen für Jedermann; and, hein 8 kein . — — nein 
Land 3 kein Beamter follte babe er verfäumen en Berſich 
; e Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Klone" ih — e Derficherun be- 
8 (Unanfechtbarkeit e riger e San gr ee ey: ‚ind bi —.— Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle u Verscherzen da. 
ähere Auskunft ertheilen die Befellihaft, ut 3 cent 
Hugo Lietzmann in Danzig, Jopengafie 47. (818 
A. J. Weinberg in Danzig, 1 * 12, I. 
Franz — in —.— Diefieritabt Nr. 5 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unübertrolfen 


ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 1. die verfiegelie 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


In Danıig bei 2 8 c 


Dr. Schuſter & Käghler. Richard UM, g. Rohle dath, . 
Albert Neumann, Prog, 2.35 L. J. Werner, Earl Eindenbers, Hatter- EA u AH 1 
Fried. Groth, 2. Damm 15. ermanig- Prog. Dro nerva- Prog., mm. 
Paul Eiſenack, Große Woll⸗ A. Heintte Nachfl. Georg Dreins. Herm. Lindenberg. 


webergaſſe 21. 
In Neufahrwaſſer: Eduard Duwenſee, in Ollva: H. Beifler, Apotheker, Daul Schubert, Mat.-Geſch. (4329 


ha 85 8 Städten der Umgebung find Niederlagen überall dort wo Baderlins Plakate ausge- 
ängt ſind. 


— | 2 8 Tage zur Probe 


5 ſenden wir dem Einſender dieſer Annonce ein feines Taſchenmeſſer Nr. 405 (fogenannter 


a e ee 5 
. AA AA 2 6 d N 
ANA — Nader hide ia Mee Druce aM Die Bl hleine ne Aline) mil. 2 A prima Ber ’btiläsen 


unter Garantie — A . von nur II. 1.85. 3 Jans oder 2 
Dr. Lahmann nike, G 


a halb 8 Zagen, also R 
Nährsalz-Cacao, u Gebrüder auh, Stahlwaarenfabrik, 
Nährsalz-Chocolade, 


Gräfrath bei "Solingen. 


Umsonst ce verſenden wir an 33 unſern neueſten 2 
katalog mit über Abbildungen von Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raflrm 
Brod- und Schlachtmeſſer, 8 Scheeren, Waffen, Haushaltungsgegenfländen, ee 
von N vielen 3 eiten 
e und 


Geutlic). Wohnort und Poststation. 


Mehr wie 1 Stück wird nur gegen Nachnahme oder vorherige Caſſa verfandt, 


4 getragene Schutzmarke. 88 Cacao-Präparate und von bedeutend 


flanzen-Nährsalz-Exiract, 8 


ist ein im äusseren Anschen und des ee ige 2 Fi 


Echte Lot Loden-Gehirg S-, 


BE besonders nährsalz- 
reichen Pflanze d dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Gemüsen etc. den für die Ernährung lutbild 
| und Knocbenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche 2 noch dazu künstlich ge * Ahrsalz- 
2 gehalt der Speisen zu erhöhen, Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise —— R R dfahr und 8 ort- 0 rg 
She Man verlange Gratis - Broschüre | & ith Köl Rh. eise-, a 8 bis à M. pi mes 
von den alleinigen Fabrikanten ewe ei en in n A. 4 Weis a , Lawn 3 
7 61880 *. 1 98, 


— Käuflich in allen A; 


=, Dellostessen - und Geschäften, „ 
——— sowie Gesundheits 1 


besseren Oolonialwaaren Droguen - 
een nz Lahmann’s Artikel führen. — 


Wasserdicht imprag. Loden - Wetter - Mäntel. 82 75 
Loden-Sport-Pelerinen mitgrossem Capuchonà M. 


C111 ˙ mA ¾⅛ð— v eee e a | | 15 Echte Loden-Stoffe 
2 Flaſchen Selterswaſſer zu ME. 1,00 1 
5 „ Binden „ „ 200 Fahrrad. 


Loden-Special-Gesohäft 
hergeſtellt aus den feinſten Rohproducten, mis Araftbetrieb. 


(für jede Ziolde werden gegen Quittung 10 Na Waadt 2 F. Hirschberg & Abo, München. 


und bei Rückgabe der Flaſchen wieder zurück gerahl ur porös- wasserdichte echte Loden haben sich seit Jah, 
liefert frei Haus Danıig und Zoppot bei Hitze u KAL bei r Uawstter als unüb übertro® 


Pet. Klein, oh u. gesund fur Sport- u Reiso-Kleidung bewährt. 


Proben portofrei. — Gratis 185 neus, reiohillustrirte —— mit vielen Abbildungen. 
Mineralwaſſer-Fabrik, N ER K 


Danzig —Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. 


BR mant lungen werden auch an jeder meiner Trinkhallen ass: die Aational⸗ Supathefen-Ereiit- el Geiellicaft 

eleiht unter günſtigen Bedingungen ftä e wie ländliche Grund- 

F. F. Resag ji: e Eng: 
eutscher I en- Yichorie 


ff Generalagentur Danzig, Langenmarkt 24. 
EA fhsadel & Lierau. 
t t d bigste all 7 
Ba rg beste erde Kannien Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 
Cichorien -Wurzeln. und Caffee-Surrogate. Niederlagen Danis: Gämmilihe Apotheken, Danzig-Fangfubr: Abler-Apothe 
EEE EEE SEEN ER EEE BÜRSTEN, A. Anigge’s Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Ghurt: Apotheher Ban Plevan, 
Reuiahrwafler: Adler-Apotheke. 

Großer Ausverkauf R. wo H F 5 

Wie neu wird Jeder 


von 
Magdeburg-Buckau, mit Bechtel's 8 1 gewaſchene Stoff jeden 
Lacamabiltabeik u 40 * 


Bu Schuhwaaren us 5 — Qemehes, vorräthi bei den Drogiitens 


ſoweit der Vorrath reicht, Eiſenack, Karl fi BA 8. Kunhe, J. Rubdath, 


— 


Dernickelungs- 
und Emaillir-Anſtalt. 


nach Vorſchrift vom Geh-Rath Profeſſor Dr. O. Slebreich, esch kein binnen kurzer Zeit Verdauungs⸗ 
be Sodbrennen, Magenverſch chleimung, die Folgen von Unmaäßigtelt im Gſſen 
und Trinken, und iſt ganz beionders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Oyſterle und ähnlichen 
Buftänden_an nerböfer. Magenſchwäche eg wre yı br. 8 m., . l. 1,50 0. 


Schering * Grüne A puiheke, Ehaulfes- Steck 10. 


Ae in faſt ſämtlichen See und Dr re ungen, 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. ug 


Za beziehen durch jede Buchhandl 
ist die in 32, Aufl, h 
des Mod.-Rath 1, erschienene Bohr 225 


Seal, & Aeiven- und 


urt Röber, Braunschweig. 


d 7 5 45 J. Iſchäntſcher, B. Schilling in Langf. 
Von den einfachſten n Gtrahenftieteln bis iu den ‚einen Mus 8 5 2 lo mobilen r ing i & 2 8. 
Ch. Mimuth, 1. Damm Ir. 10. 7 Ben CO egg Hider -#-Dretnnczn 


W Anzeigen jeder At . 


großen Erfolg 


gg No. 20. 


Reizendes Paar 


für Industrie und Landwirthachaft. 


2 85 Doppelſchlafdecen, Oual. poden ; 

1 — af 3 Der te Pa 21 Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, wenn fie in den N Marienwerder erſcheinenden fel ich e 1 
at jeder Abonnent der „Danz zeitung 1 1 . 5 

8 » 8 Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. Neuen 1 eher 5 schen 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
Daneig-Langfuhr, Blumenstrasse 6. 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 


betreffend Wohnungen, Au- und Verkauf k 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 
Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 


Veſtpreußiſchen Mittheilungen Be 


(Publikations-Drgan der Behörden) 
zur Veröffentlichung gelangen. 


gi „ En ist mit dem Inserat der = 5 r Mk. 
Lette i hen. — 
— u = 8 = nn P olir te Messingkessel Der Zeilenpreis N 1 ne 
zum Einkochen von Früchten eto., 8 t sb " 
Gonservengläser mit Metallverschraubun S . le 5 e eee 
— 
Nudolph Miſchke, Langgasse No. 8. rn Druck und Derias 
A. U. Keemann in 


